oplata pocztiowa uiszzcona golöwka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


2. Jahrgang. 1 


Dun nn mn m nme we nenn nm mern nn mn our acc 


prof. Bartel über fein Derhält⸗ 


nis zum Sejm und zur Ande⸗ 
rung der Verfaſſung. 


Der Berichterſtatter des „Illuſtrowany Kurjer Codzien⸗ 
ny“ wurde ſofort nach ſeiner Ankunft aus Lemberg in 
Warſchau vom Miniſterpräſidenten Or. Bartel empfangen 
und über den Stand der Kabinettsbildung in folgender 
Weiſe informiert d 5 

Prof. Bartel erklärte, daß ſeine Aufgabe ſehr ſchwer 
ſei, daß er aben ſehr hoch das Vertrauen des Staatspräſi⸗ 
denten und jenes des Marſchalls Pilſudski, das dieſe beiden 
höchſtſtehenden Perſönlichteiten in ihn legen, einzuſchätzen 
wiſſe. Aber um fo größer ſei die Verantwortung, die er 
auf ſich genommen habe und nur bei Schaffung einer Re⸗ 
gierung unter günſtigen Bedingungen könne er Herr der 
Situation werden. 2 3 

Auf die Frage des Korreſpondenten, ob die allgemeine 
Ansicht zutreſſe, daß die neue Regierung Bartels eine Re- 


gierung der Pazifikation ſein werde, und auf die Frage, ob 
Minif die Beruhi⸗ 


Ne Flottenabeäftung, 


Dorbefprechung in London. | 


der Miniſterpräſident in feiner Tätigkeit für 


gung der Gemüter ſozuſagen chirurgiſche Methoden anwen⸗ 


den werde, antwortete Miniſterpräſident Bartel nach kurzer 
Ueberlegung folgendermaßen: 


„Ich bin unbedingter Anhänger einer Heilmethode, die 


gewiſſe Kreiſe jo ſehr verurteilen und die „chirurgiſche Ein⸗ 
griffe“, die ſie ſelbſt nicht durchführen können, propagieren. 
Für jeden Fall wäre dieſe Heilmethode zu probieren. Wenn 
ich an ſie glauben würde, könnte ich nicht die Miſſion der 
Bildung einer Regierung übernehmen, denn es wäre die 
unnötige Vergeudung von Zeit. Mein Verhältnis zum Par⸗ 
lament hat ſich nicht geändert und iſt dasſelbe allgemein be⸗ 
bannt“. 

In der geſtern veröffentlichten Beſprechung des poli⸗ 
tiſchen Referenten des „Kurjer“ der Worte des Prof. Bartel 
über die parlamentariſchen Gewohnheiten in Polen, die er 
im Monate April I. J., am Vortage ſeines Rücktrittes von 
der Stelle des Miniſterpräſidenten geäußert hat, hat Mini- 


ſterpräſident Bartel folgende Grundſätze der parlamentari⸗ 


ſchen Organiſation aufgeſtellt.: „Das Parlament müßte eine 
Schule ſein, die den Staatsgedanken pflegt und erziehend auf 
die ganze Nation, ſomit auch auf die Abgeordneten einwirkt. 
Aus den Erwägungen zwiſchen dem Weſen des 
tarismus und den Gewohnheiten des Selm in ſeinen ver⸗ 


| 
| 
| 
) 


Sonntagsbeilage 81. 6.—). 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 5 


Warſchau, 28. Dezember. Am Freitag konferierte Mini⸗ 


ſterpräſident Bartell mit allen maßgebenden Politikern. 
Eine längere Besprechung hatte er mit Marſchall Pilſud⸗ 
ski, mit dem Sejm- und dem Senatsmarſchall und mit ver⸗ 
ſchiedenen Ex⸗Miniſtern. Die eineinhalb ſtündige Unterre⸗ 
dung mit Daszynsli war der Zuſammenarbeit der künftigen 
Regierung mit dem Parlament gewidmet, hatte aber einen 
allgemein⸗ informativen Charakter. Trotzdem muß man an⸗ 
nehmen, daß das Kabinett doch größere Veränderungen auf- 
weiſen wird, als früher angenommen wurde, was auf die 
Stimmung der Zentrolinken zunückzuführen iſt. 
| 

ö 


London, 28. Dezember. Der engliſche Miniſterpräſident 
Macdonald beſtätigt die Pariſer Meldung, wonach er dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu vorgeſchlagen ha⸗ 
be, vor Beginn der Londoner Flottenkonferenz mit ihm 
eine Beſprechung abzuhalten. Macdonald teilte einer eng⸗ 
liſchen Zeitung mit, er freue ſich außerordentlich, daß ſeine 
Einladung von Tardieu in dieſer äußerſt wichtigen Frage 
angenommen worden ſei. 


5 


ſtern in London eingetroffen. 


peſſimiſtiſche Auslaffungen der 


| engliſchen Preſſe. 


London, 28. Dezember. Mit der franzöſiſchen Denk⸗ 


Parlamen⸗ ſchrift zur Flottenabrüſtung, die vorgeſtern von der fran ⸗ 


zöſiſchen Regierung veröffentlicht worden iſt, beſchäftigen 


Anzeigenpreis: 


Abſchließende Beſprechungen. 


Der neue Chef der Regierung, der auf jeden Fall die 
Zuſammenarbeit mit dem Parlament verſuchen wird müſſen, 
trotzdem ſein inniges Verhältnis zu Pilſudski bekannt iſt, 
wind dem ganzen Kabinett natürlich feinen Stempel aufprä⸗ 
gen und alle diejenigen, die für dieſe Zuſammenarbeit nicht 
zu haben ſind, werden wohl fallen gelaſſen werden müſſen. 
Ihre Zahl wird größer ſein, als man anfangs annahm. 

Am Samstag werden die Beſprechungen beendet ſein 
und zu Neujahr wird man uns das neue Kabinett präſen⸗ 
tieren. 


—— nn nn 


ſich die engliſchen Blätter ſehr ausführlich. Ein konſervati⸗ 
ves engliſches Blatt ſchreibt, daß die Denkſchrift in engli⸗ 
ſchen Regierungskreiſen Beſorgnis hervorgerufen habe. 
Dieſe Beſorgnis werde auch von amerikaniſchen Regierungs- 
| reifen empfunden, weil man dort befürchtet, daß die fran⸗ 
zöſiſche und das amerikaniſche Flottenprogramm unverein⸗ 
bar ſeien. Man ſei in Amerika ſogar der Anſicht, daß ſich 
Frankreich vielleicht von der Londoner Flottenkonferenz zu⸗ 


| Als erſte ausländiſche Abordnung für die Londoner rückziehen werde. Das der engliſchen Regierung naheſtehende 
Seeabrüſtungskonferenz iſt die japaniſche Abordnung ge⸗ Blatt der engliſchen Arbeiterpartei führt in ſeinem Leitar⸗ 


tikel aus, die franzöſiſche Denkſchrift über die Flottenkon⸗ 
ferenz erinnere an die zahlreichen Schwierigkeiten, die zu 
überwinden ſeien, wenn auf dieſer Konferenz ein annehm⸗ 
barer Erfolg erzielt werden ſolle. Auch aus der franzöſiſchen 
Noten werde die Hauptgefahr für dieſe Konferenz ſichtbar, 
nämlich das Beſtreben der Admirale und der Sachverſtändi⸗ 
gen, ſoviel Schiffe als möglich beizubehalten. 
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über das Verhältnis des Regierungschefs zum Parlamente.“ 
Eines der grundlegenden Elemente der Methode des Prof. 
Bartel war die gegenſeitige Aufrichtigleit und die Loyalität 
der ſtaatlichen Faktoren des Sejm und der Regierung im 
Verhältniſſe zu den Aufgaben, deren Löſung von der Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiden Faktoren abhängt. Die gegenſei⸗ 
tigen Standpunkte dieſer beiden ſtaatlichen Faktoren, die 
ſelbſtändig feinen Wert repräſentieren, müſſen auf eine ge- 
meinſame Plattform gebracht werden. 

Das waren die Enuntiationen des Miniſterpräſidenten 


90 der Aenderung der Verfaſſung, die zur täglichen ſtaatli⸗ 
chen Arbeit notwendig iſt, nicht erledigt iſt, kann keine ruhige 
Atmoſphäre geſchaffen werden. Zur Erlangung dieſer At⸗ 


mojphäre werde ich, erklärte zum Schluſſe der Miniſterpräſi⸗ 


dent, „alle mir zuſtehenden Mittel anwenden.“ 


Rückkehr des Außenminiſters 3aleski. 
Außenminiſter Zalesti kehrt erſt am 30. ds. nach 


Bartel im April und heute erklärt derſelbe, daß er ſeinen] Warſchau zurück. 


Standpunkt nicht geändert habe. Das dies tatſächlich der 


Der Vizeminiſter Dr. Wyſocki iſt am Freitag nach 


Fall iſt, beweiſen die Antworten des Miniſterpräſidenten auf) Warſchau zurückgetehrt und hat die Amtsgeſchäfte übernom- 
die Fragen des Korreſpondenten bezüglich des Budgets. Der] men. 


Miniſterpräſident ſagt: 

„Wenn ich das Budget erhalten ſoll, jo möchte ich es 
vom Parlamente erhalten, deſſen unzweifelhaftes Recht die 
Beſchließung des Budgets iſt.“ 

Die Angelegenheit der Revifion der Verfaſſung betrach⸗ 


te ich als ſehr dringend, reif zur Entſcheidung und zur Yud 


raſchen Erledigung. Dieſe Angelegenheit muß ſomit erledigt 
werden und auf dieſe Weiſe aus dem Wege geräumt werden. 
Es ſcheint, daß die Konferenz, die der Herr Staatsprä⸗ 
ſident mit den Führern der Parteien abgehalten hat, die 
Grundlage bietet zur Anſicht, daß das ganze Parlament die 
Wichtigkeit der Frage der Verfaſſungsänderung verſtehen 
und daß der Sejm in dieſer Richtung keine Schwierigkeiten 
machen wird. > 

Ich bin Anhänger einer raſchen Erledigung der Ver⸗ 


Beratungen der Budgetkommiſſion des 
Sejm. 


Warſchau, 28. Dezember. Heute wird eine, Sitzung des 


Sejm und des Senates. 


Plenarſitzung des Senates und der 
Senatskommiffionen. 


Warſchau, 28. Dezember. Die Plenarſitzung des Se⸗ 


getausſchuſſes des Sejm ſtattfinden. Auf der Tagesord⸗ 
nung der Sitzung ſteht der Bericht des Abg. Wyrzykow⸗⸗ 
ski über das Budgetpräliminar des Staatspräſidenten, des 


über die Aenderung einiger Verordnungen des Staatsprä⸗ 
ſidenten betreffend die Verlängerung der Gültigkeitsdauer 
und Ergänzung des Geſetzes vom 1. April 1925 in der Fra⸗ 
ge der Bemeſſung und Einhebung der ſtaatlichen Steuer von 
Immobilien in Stadtgemeinden und für einzelne Häuſer in 
main ange © Ueberdies befindet ſich auf der Tagesord⸗ 
nung die Verteilung der Referate für das Budgetprälimi⸗ 
nare für das Jahr 1930-31. N 

Auch der Ausſchuß für ſoziale Wirtſchaft des Senates 
wird am Montag tagen. Auf der Tagesordnung dieſer Kom⸗ 
miſſion ſteht der Entwurf des Geſetzes über die Abänderung 
einzelner Beſtimmungen des Geſetzes vom Juli 1924 bezüg- 
lich der Arbeitsloſenverſicherung. Ebenſo ſind die Ausſchüſſe 
für allgemeine Verwaltung und Selbstverwaltung für Mon⸗ 
bag einberufen Die Tagesordnung umfaßt die Beſtimmun⸗ 


gen über Aenderung von entehrenden Familiennamen und 
das neue Wahlgeſetz für den ſchleſiſchen Sejm. 


1 


Japan 


gegen die Aufhebung der 
£xterritorialität in China. 


1 
Tokio, 28. Dezember. Gegen den Veſchluß der chineſi⸗ 
ſchen Zentralregierung, die Sonderrechte der Ausländer in 


China völlig aufzuheben, wandte ſich der japaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Peking in einer Erklärung. Der japaniſche 
Geſchäftsträger teilte mit, daß ſich die japaniſche Regierung 
niemals dazu bereit erklären werde, dieſen Beſchluß anzuer⸗ 
kennen. Die japaniſche Regierung wird nach wie vor den 


faſſungsänderung, damit man in einer möglichſt günftigen | nates wird am Montag, den 30. ds., um 4.30 Uhr, ſtattfin⸗ Grundſatz vertreten, daß die japaniſchen Staatsangehörigen 
Atmoſphäre an die Erledigung einer ganzen Reihe von ak- den. Die Sitzung der Finanz- und Budgettommiſſion findet in China ihre vollen Vorrechte weiterbehalten, die ihnen 
tuellen ſtaatlichen Angelegenheiten wirtſchaftlicher, fozialer am Montag um 12 Uhr mittags ſtatt. Auf der Dagesord⸗ vor der Aufhebung der Sonderrechte in China zugeſtanden 
Natur und dergleichen herantreten kann. Inſolange die Fra- nung der Sitzung befindet ſich der Entwurf des Geſetzes hätten. i 


Sieg des Rabinettes Tardieu. 
Die franzöſiſche Preſſe zum Vertrauensvotum der Kammer. 

Paris, 28. Dezember. Die Preſſe bezeichnet einmütig 
das geſtern von der Kammer der Regierung ausgeſprochene 
Vertrauen als glänzenden Sieg des Kabinetts Tavdieus. 
Selbſt nationaliſtiſche Blätter, wie „Echo de Paris“ und der 
Coty'ſche „Ami du Peuple“ ſtreiten dieſen Sieg nicht ab. 

Paris, 28. Dezember. Das franzöſiſche Parlament wird 
heute mit der Beratung des Flottenbauprogramms für das 
nächſte Jahr beginnen, nach dem die außenpolitiſche Debat⸗ 
te in der geſtrigen Nachtſitzung zu Erde geführt wurde. 
Nach der Beratung des Flottenprogrammes ſoll die Orga⸗ 
niſation der fvanzöſiſchen Grenzbefeſtigungen behandelt 
werden. 

Der franzöſiſche Senat hat geſtern der geplanten Bud⸗ 
getreform zugeſtimmt, wonach der Beginn des franzöſiſchen 
Budgetjahres vom 1. Januar auf den 1. April verlegt wer⸗ 
den ſoll. 


Mutmaßungen über den Nachfolger 


Schurmans. 
New York, 28. Dezember. Nach Blättermeldungen aus 


Waſhington werden als mögliche Kandidaten für den Bot⸗ 


ſchafterpoſten in Berlin der Botſchafter in der Türkei Jo⸗ 
ſeph C. Grew und der frühere Leiter der War Finance 
Corporation, Eugen Mayer, erwähnt. Offizielle Kreiſe 
haben allerdings über die als Nachfolger Schurmans in 
Ausſicht genommene Perſönlichkeit bisher noch nichts ver⸗ 
lauten laſſen. 


Ein demonſtrativer Beſchluß des 

allindifhen Nationalkongreſſes. 

Bombay, 28. Dezember. Auf dem allindiſchen National- 
kongreß wurde dem Vizekönig von Indien in einer Ent: 
ſchließung das Bedauern ausgeſprochen über das kürzlich 
auf ihn verſuchte Attentat. Dieſe Entſchließung wurde nach 
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen angenommen mit 117 ge⸗ 
gen 69 Stimmen. Gegen die Entſchließung wandten ſich in 
ſcharſen, England feindlichen Reden die Vertreter der indi⸗ 
ſchen Jugendbewegung. 

Zu der Annahme der Entſchließung trug in erſter Linie 
eine Anſprache des indiſchen Nationaliſtenführers Gandhi 
bei. Gandhi erklärte unter anderem, daß ſich der indiſche 
Nationallongreß darüber klar werden müſſe, ob er ſeine 
Ziele durch eine Gewaltpolitik oder durch eine Friedenspo⸗ 
litik erreichen wolle. Die Abgeordneten des ändiſchen Na⸗ 
tionalkongreſſes ſeien für das Leben jedes Europäers in 
Indien verantwortlich. 


Spende der Woodrow Wilſon⸗stiftung 
an den Dölkerbund 

New York, 28. Dezember. Nach einer Mitteilung der 
Woodrow Wilſon⸗Stiftung wurden in dieſem Jahre auf 
einmütigen Beſchluß des Vorſtandes 25 000 Dollar dem 
Völkerbund für ſeine zehnjährige Betätigung im Intereſſe 
des Weltfriedens überwieſen. Newton Baker, der dieſe Mit⸗ 
teilung am Vorabend des Geburtstages des verſtorbenen 
Präſidenten machte, gab der Hoffnung Ausdruck, daß das 
Geld zur Errichtung eines Wilſondenkmals im neuen Völ⸗ 
kerbundsgebäude verwendet werden möge. 


Aufhebung der £rterritorialitätin China 
am 1. Januar. 


Nanking, 27. Dezember. Der politiſche Zentralrat be- 
ſchloß in einer außerordentlichen Sitzung, am 1. Januar 
einen Erlaß zu veröffentlichen, durch den die Exterritoriali⸗ 
tät aufgehoben wird und die in China anſäßigen Auslän⸗ 
der den chineſiſchen Gerichten unterſtellt werden. Ein mit 
dieſem Erlaß verkündetes Geſetz regelt das Rechtsverfahren 
zwiſchen Chineſen und Ausländern. 


Ein kommuniſtiſches Rundfchreiben. 


Hamburg, 28. Dezember. Der demokratiſche „Hambur⸗ 
ger Anzeiger“ will in den Beſitz eines von Obuch gezeichne⸗ 
ten vertraulichen Originalrundſchreibens der kommuniſtiſchen 
Parteizentrale in Berlin gelangt fein, in dem neue Richt⸗ 
linien des Zentralkomitees bekanntgegeben werden. 

Die Richtlinien verlangen Abkehr von jeder innerpoli⸗ 
tſchen Debatte. Die Erregung unter der gewerbstätigen Be: 
völkerung, insbeſondere unter den Erwerbsloſen, ſei zu ſtei⸗ 
gern. Zu ſteigern ſei weiter die allmähliche demoraliſierende 
und verhetzende Agitation unter den Angehörigen der 
Reichswehr und der Pol zei. 

„Die Richtlinien“, heißt es abſchließend, „beweiſen, daß 
für uns die Zeit der Proteſte und der bloßen Oppoſition vor⸗ 
über und die Tage zum Handeln gekommen ſind. 


Beſchlagnahme einer kommuniſtiſchen 
Geheimdruckerei. 

Berlin, 28. Dezember. Die Polizei beſchlagnahmte ge⸗ 
ſtern abends in einer Gaſtwirtſchaft n der Sedanſtraße in 
Schöneberg in der Kommuniſten verkehren, drei Verviel⸗ 
fältigungsapparate und Handſetzmaterial zur Herſtellung 
preſſegeſetzwidriger Druckſchriften. Solche Druckſchriften, 
darunter die „Rote Fahne“, das Organ des aufgelöſten Rot⸗ 
Frontkämpferbundes wurden ebenfalls beſchlagnahmt. 


Die Beratung der Militäckredite in 
der franzöſiſchen ſtammer. N 
Paris, 28. Dezember. Die Kammer hat heute vormit⸗ 


tag den Geſetzentwurf angenommen, der die Durchführung 
eines erſten Teiles des für die nächſten fünf Jahre vorgeſe⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


I lager Konferenz 


Die deutſche Delegation. 


Berlin, 28. Dezember. Das Neichstabinett trat Heute, Berlin, 28. Dezember. Der Delegation für die zweite 
vormiktug im Veiſein des Reihsbantpräfidenten Dr. Schacht Haager Konferenz gehören als Delegierte an. Der Reichsmi⸗ 
zuſammen um die geſtern begonnene Beratung der bevor- niſter des Auswärtigen Dr. Kurtius, der Minister für 
ſtehenden Haager Konferenz fortzuſetzen. die beſetzten Gebiete Dr. Wirth, der Reichsfinanzminiſter 

In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Beratun⸗ Dr. Moldenhauer und der Reichswirtſchaftsminiſter 
gen heute zu Ende geführt werden können und daß damit Robert Schmidt. Als Sachverſtändiger nimmt an der Kon⸗ 
auch die Zuſammenſetzung der Delegation beſtimmt werden ſerenz der deutſche Unterhändler in Paris Dr. Melchior teil. 
wird. Es ſteht im übrigen feſt, daß der Reichskanzler nicht Soweit es die Beratungen über die internationale Bank 
die Abſicht hat, nach dem Haag zu gehen. Analog zur erſten erforderlich erſcheinen laſſen, wird auf Anforderung der De⸗ 
Haager Konferenz wird die Delegation vielmehr aus dem legation auch Reichsbankpräfident Dr. Sch a cht an der Haa⸗ 
Reichsaußenminiſter, den Miniſter für die beſetzten Gebiete ger Konferenz teilnehmen. Im übrigen wird auf Vorſchlag 
dem Reichswertſchafts⸗ und dem Reichsfinanzminiſter beſtehen des Reichsbantpräſidenten das Mitglied des Reichsbankdi⸗ 
Die heutigen Beratungen werden auch entſcheiden, ob Reichs- rektoriums geheimer Finanzrat Dr. Vocke der Delegation 
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bankpräſident Dr. Schacht nach dem Haag mitfährt. ö 


angehören. 
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Der Tag 


in Polen. 


Eiſenbahnunfall. 


? Achtzehn 
Am Montag um 14.46 Uhr hatte der Tranſitzug Nr. 306 
(D 5) in der Stat on Samoſtrzel der Strecke Bromberg — 
Pila einen Unfall, wodurch die Lokomotive der Tenderwagen, 
der Poſtwagen und ſechs Paſſagierwaggons entgleiſten. 
Schwerverletzt wurde der Lokomotivführer Felix Wätezyn⸗ 
ſki Geizhaus Bromberg), leichtverletzt wurden der Aus⸗ 


Verletzte. 


hlfslofomotivführer Biechawſki (Heizhaus Bromberg), 
der Gepäckskondukteur Schwartz der Station Pila (Schnei⸗ 
demühl), der Poſtbeamte Frank Habekort vom Poſtamte 
Nr. 4 in Berlin und 14 Reiſende. Die Verletzten wurden 
an Ort und Stelle ſofort durch Aerzte verbunden. Der Ver⸗ 
kehr erlitt keine Störung. 


Bankett zu Ehren Dr. Menotti Corvis. 

In den Salons des „Hotel Europejski“ in Warſchau 
fand dieſer Tage ein von der Polniſch-Italieniſchen Handels⸗ 
kammer veranſtaltetes Bankett ſtatt, das dem Handelsrat bei 
der italieniſchen Botſchaft in Warſchau, Dr. Menotti Corvi, 
zu Ehren, anläßlich ſerrer 10-jährigen diplomatiſchen und 
wirtſchaftlichen Tätigkeit in Polen, gegeben wurde. Anwe⸗ 
ſend waren der talieniſche Botſchafter, Graf Martin Frank⸗ 
lin, Mitglieder der Botſchaft, Vertreter der Regierung mit 
dem Vizeminiſter Dr. Franciszek Dolezal an der Spitze, Ver⸗ 
treter der Wirtſchaftskreiſe, Mitglieder der Polniſch⸗Italie⸗ 
niſchen Handelskammer, Vertreter der Preſſe u. a. Während 
des Banketts wurden eine Reihe von Anſprachen gehalten, 
in denen die Verdienſte des Jubilars um die wirtſchaftliche 
Annäherung zwiſchen Polen und Italien hervorgehoben 
wurden. Es ſprachen u. a. der Präſident der Polniſch⸗Italie⸗ 
niſchen Handelskammer, Fürſt Franciszek Radziwill, Vize⸗ 
miniſter Dr. Franciszek Dolezal im Namen der polniſchen 
Regierung, der Direktor der Warſchauer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, Stanislaw Wartalski, im Namen der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe, der Vizepräſident der . 


1 


Handelskammer Direktor Renato Samblich, im Namen der 
italieniſchen Kolonie. In ſeiner Antwortanſprache dankte Dr. 
Menotti Covvi für die aufrichtige Anerkennung, der ſeine 
Tätigkeit ſeitens der polniſchen Regierung ſowie ſeitens der 
Allgemeinheit begegnet ſei und ſchloß mit der Verſicherung, 
daß er auch weiterhin um die polniſch⸗italieniſche Wirtſchafts⸗ 
annäherung bemüht ſein werde. Mit einer eindrucksvollen 
Rede des talieniſchen Botſchafters fand die Feier 
Abſchluß. 


ihren 


verſicherung der Eiſenbahnſendungen 
in Polen. 

Die polniſchen Eiſenbahnen haben bisher die Verſiche⸗ 
rung von Handgepäck und Eppreßgütern gegen Beſchädigung 


oder Diebſtahl ausgeführt. Dieſe Verſicherungen werden an 


Gepäckkaſſen angenommen und erfordern keinerlei weitere 


Formalitäten. Dank der einfachen Art der Annahme dieſer 
Verſicherungen, hat das reiſende Publikum von dieſer aus⸗ 
giebigen Gebrauch gemacht. Vom Januar nächſten Jahres 
werden die Eiſenbahnbehörden zu ähnlichen Bedingungen 
die Verſicherung von Eilgüter⸗ und Güterſendungen einfüh⸗ 
ren. Es werden ſowohl inländiſche als auch ausländiſche 
Warenſendungen zur Verſicherung angenommen werden. Zur 
Verſicherung der Warenſendungen genügt die Erklärung des 
Abſenders, daß er eine Verſicherung auf eine beſtimmte 


Summe wünſcht. Es iſt anzunehmen, daß dieſe bequeme Art 
der Verſicherung der Warenſendungen auf den Eiſenbahnen 


vecht weitgehende Inanſpruchnahme erfahren wird. 
— — 
Zuſammenſtoß eines wo ens mit 
Reiſenden mit einem Zuge. 


Aus Poſen wird berichtet: In der Nähe von Orla im 
Miedzychrodzkier-Beizrke ſind oberhalb des Bahngleiſes die 
Pferde eines Wagens, in dem ſich acht Perſonen befanden, 
ſcheu geworden, wodurch der Wagen auf einen Zug hinun⸗ 
terfiel. Die Folgen waren ſchrecklich. Ein ſiebenjähriger Kna⸗ 
be, Heinrich Lotte, iſt auf der Stelle getötet worden, über⸗ 
dies ſind vier Perſonen ſchwer verletzt worden. 


Der geweſene Dizeminifter im 
Außenminiſterium Piltz geſtorben. 
Am Donnerstag iſt in Warſchau Erasmus Piltz ge⸗ 
ſtorben. Piltz war durch viele Jahre an der in Petersburg 
herausgegebenen Wochenſchrift „Kraj“ als Chefredakteur tä⸗ 
tig. Während des Weltkrieges war Piltz Mitglied des pol⸗ 
niſchen Nationalkomitees in Paris, dann bevollmächtigter 
Miniſter und Geſandter Polens in Prag, zum Schluſſe Bi- 
zeminiſter im Außenminiſterium. 

Mit Piltz verliert Polen einen bedeutenden Politiker 
und einen großen Patrioten. 


henen Flottenbauprogrammes enthält. Es handelt ſich für 
1930 um den Bau von einem Kreuzer, ſechs Torpedoboot⸗ 
zerſtörern, ſechs Unterſeebooten erſter Klaſſe, einem Unter⸗ 
ſeeminenleger, zwei leichten Aviſos für den Auslandsd'enſt 
und einem Minenſuchboot. Für 1930 bis 34 ſind insgeſamt 
1267 128 000 Franes für den Flottenbau und für die Schaf⸗ 
fung der notwendigen Munition- und ſonſtige Vorräte vor⸗ 
geſehen. 

In der Debatte wies der Verichterſtatter darauf hin, daß 
man an Stelle des Baues eines Kreuzers den Bau eines 
20 000 Tonnen "großen Panzerkreuzers vorjehe, daß man je⸗ 
doch den Bau des geplanten 20 000 Tonnenkreuzers noch 
um ein Jahre verſchieben ſolle. 

Die Kammer begann alsdann die Beratung des Geſetz⸗ 
entwurfes, der die Ausführung der erſten Arbeiten zur Be⸗ 
feſtigung der franzöſiſchen Oftgvenze vorſieht. Es handelt ſich 
im ganzen um 2 900 000 Franc, zu denen 400 Millionen 
Frane für die Verte digung gegen Luftasgriffe hinzukom⸗ 
men. Die beiden Preiſe ſollen im kommendem Budgetjahre in 
Höhe von zunächſt einer Milliarde verwendet werden und 
zwar 750 Millionen für Pionierarbeſ ten und 250 Millionen 
für die Artillerie. Der Verichterſtatter prklärte, daß die 
Durchführung des Befeſtigungskranzes angeſichts der even⸗ 
tuellen Räumung der Rheinlande notwendig ſei. Der Be⸗ 
vichterſtatter des Heeresausſchuſſes ging davon aus, daß 
Frankreich in der Lage ſein müſſe, gleich in der erſten Stun⸗ 
de mit einer relativ ſchwachen Deckungstruppe jeden feind⸗ 
lichen Einbruch auf franzöſiſches Gebiet zurückzuweiſen. Be: 
den neuen Befeſtigungswerken iſt alles vorgeſehen, um die 
Beſatzung vor den ſtärkſten Granaten und vor den Gaſen 
zu ſchützen. Entſprechende Verſuche haben gute Ergebniſſe 
gezeitigt. 1930 wird eine Sperrkette fertig fein, die dann 


allmählich immer mehr verſtärkt werden wird. 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Burtin kritiſierte die 
Kred'te für die Befeſtigungswerke, da der Kvieg der Zukunft 
durch Flugzeuge und Giftgaſe uſw., auf das ganze Land aus⸗ 
gedehnt werde. 

Der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes erklärte, daß die 
Befeſtigungsarbeiten gerad im Hinblick auf die Abwehr von 
Flugzeugangriffen ausgeführt werden ſollen. Die Befeſtigun⸗ 
gen ſollen aus feſten und beweglichen Anlagen beſtehen, die 
den Erfahrungen des Weltkreges angepaßt find. Die Annä⸗ 
herungspolitik und die Pol tik der Anlegung von Befeſti⸗ 
gungswerken an den Grenzen ergänzten einander und ſeien 
eng miteinander verknüpft. Frankreich müſſe, wenn es 
Doutſchland die Hände reiche, in voller Sicherheit daſtehen. 

Der Arbeiter Covalsky nicht der 

Düffeldorfer Mörder. 

Düſſeldorf, 28. Dezember. Wie die Pol zeipreſſeſtelle zu 
der Wiener Blättermeldung über eine angebliche Spur des 
Düſſeldorfer Mörders mitteilt, haben die Ermittlungen zu 
dem Ergebnis geführt, daß der Arbeiter Covalſky aus Düſ⸗ 
ſeldorf, der während des Krieges in Oeſterreich in einer 
Sprengſtoffabrik arbeitete, für eine Täterſchaft bei den Düſ⸗ 
ſeldorfer Mordfällen keinesfalls in Frage kommt. 

8 Brand 

Am Weihnachtsabend iſt in einem der Wohnhäuſer der 
Verwaltung der Kurn’cher Stiftung in Kuznice ein Brand 
ausgebrochen. Trotz energiſcher Hilfeleiſtung der Feuerwehr 
‘ft das Haus vollſtändig niedergebrannt. Der Brand iſt in⸗ 
folge Ueberheizung eines eiſernen Ofens in einem Badezim⸗ 
mer des 1. Stockes, wodurch der Fußboden Feuer fing, ent⸗ 


ſtanden. / 
f 
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AMERI KANISCHE: y 


Von Harris Brackett. 


Der Mummenſchanz des Klu⸗Klux⸗Klan, 
jenes Geheimbundes amerikaniſcher Ueber: 
patrioten, iſt, nachdem er lange genug Un- 
ruhe geſtiftet hatte, faſt reſtlos in der Ver⸗ 
ſenkung verſchwunden. Leider kann nicht 
das gleiche von den vielen kleinen Horden 
behauptet werden, die dem berühmten Vor⸗ 
bild nachäffen, deren Tätigkeit aber noch 
ungleich gefährlicher und verwerflicher iſt 
als die des Klu⸗Klux⸗Klan. 


So treiben augenblicklich in Ohio die 
„Nachtreiterinnen“ ihr Unwejen. Die an⸗ 
ſcheinend überehrbaren Damen, die mit 
Unterſtützung einiger Männer dieſen Ge⸗ 


heimbund bilden, haben den Schutz der Tu⸗ 


> ihrer Mitbürger von Ohio zu ihrer 
ufgabe gemacht, obwohl ſie von niemanden, 
am wenigſten von den Behörden darum ge⸗ 
beten wurden. Außerdem ſind ihre An⸗ 
ſichten über Moral, ſoweit aus ihren bis⸗ 
herigen „Urteilsſprüchen“ geſchloſſen werden 
= ganz und gar nicht zeitgemäß, ſondern 
noch mehr als veraltet. 


Gewöhnlich treten die Nachtreiterinnen 
och zu Noß 


nach Eintritt der Dunkelheit 


„Ihr seid recht und billig verhört und schuldig 
befunden worden.“ 


auf. Sie tragen lange, ſchwarze Kapuzen⸗ 
mäntel, hinter denen die Augen erkennbar 
find, Ein angeſtickter Totenkopf und ge⸗ 
kreuzte Knochen ſollen zeigen, daß ſie es mit 
ihren Richtertum von eigenen Gnaden ernſt 
meinen. In Wirklichkeit ſind aber dieſe 
Tugendwächterinnen nichts anderes als Ver⸗ 
brecherinnen, die ſich dem Geheimbund an⸗ 
ſchließen, um ungeſtraft an perſönlichen 
era Rache üben zu können, oder Sen⸗ 
ationslüſterne, die ihre Nerven aufpeitſchen 
möchten. Beide bilden für die menſchliche 
Geſellſchaft eine gleich große Gefahr. 


Dieſe bittere Erfahrung mußten vor 
kurzem ein junger Mann und eine unläugſt 
verheiratete Frau aus dem Städtchen 
Barton machen. Leſter Berry hatte ſeine 
Braut und deren Freundin, Frau Wheeler, 
zu einer Spazierfahrt im Kraftwagen ein⸗ 
geladen und kehrte mit ihnen kurz nach Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit nach Barton zurück. Der 
Hause hielt gerade vor Frau Wheelers 
Haufe, als eine lange Schlange ſchwarz⸗ 
behängter Autos herankroch und die ver⸗ 
blüfften jungen Leute umſtellte. Schwarze 
Kapuzenträger ſprangen heraus aus den 
Wagen, ſtürzten ſich auf die Ueberraſchten 
und ſchleiften ſie zu einem der unheimlichen 
Fahrzeuge. Leiter Berry Braut konnte ſich 

reißen, die Haustür aufſperren und hinter 
7 ins Schloß werfen. 


Die Kapuzenträger fuhren mit ihren 
beiden Gefangenen in die Nacht hinaus. 
Nach längerem Hin und Her wurde ein 
Wald erreicht. Die Wagenkolonne hielt 
Berry und Frau Wheeler wurden unter 
einen Baum geſchleppt, Fackeln leuchteten 
auf, und ein Mann, der die Horde der 
Tugendwächterinnen zu leiten A den er⸗ 
klärte die Gerichtsſitzung für eröffnet. Er 
trat ſelbſt als Ankläger auf und behauptete, 
die beiden Gefangenen hätten durch ihr ge⸗ 
meinſames Spazierenfahren die Moral 
ſchwer verletzt. rt Einwand, daß Frau 
Aldeſer gerade mit Rücksicht auf die 

atſchmäuler von Barton das Brautpaar 


begleitet hatte, wurde vollſtändig über⸗ 
5 gun „Schuldig“, murmelte nad kurzer 
\ cheinverhandlung der Chor der Kapuzen⸗ 


‚trägerinnen, Dann trat der Führer an die 


.. 


Gefangenen heran: „Ihr ſeid recht und 
billig verhört und ſchuldig befunden 
worden. Ihr werdet verurteilt, am Halſe 
aufgehängt zu werden, bis ihr tot ſeid.“ 


Leſter Berry lachte angeſichts der 
Albernheit des Verfahrens laut auf, und 
dachte an einen ſchlechten Witz. Frau 
Wheeler war weniger wohl zumute, weil ſie 
wußte, daß ihr die Klatſchweiber von 
Barton nicht gewogen waren. Aber auch 
ihr kam es nicht in den Sinn, daß die Nacht⸗ 
reiterinnen den üblen Scherz bis zu Ende 
führen könnten. So wehrten ſich beide nicht, 
als ſie gebunden und unter einen ſtarken 
Aſt geſtellt wurden. Selbſt, als die Nacht⸗ 
reiterinnen zwei Stricke über den Aſt 
warfen und den jungen Leuten die Schlin⸗ 
gen um den Hals legten, dachten dieſe noch 
nicht, daß die Tugendwächterinnen ernſt 
machen wollten. Deshalb beantworteten die 
beiden „Verurteilten“ die Frage ihres Füh⸗ 
rers: „Wollt ihr vorher beten?“ mit einem 
ärgerlichen „Nein!“. 


Dann kam den Entſetzten plötzlich zum 
Bewußtſein, daß es doch um ihr Leben ging. 
Je drei Kapuzenträger, darunter auch der 
Führer, 9 die Stricke und zogen 
daran. Die Schlingen ſchloſſen ſich enger 
um die Kehlen der „Verurteilten“ Sie 
wollten ſchreien und konnten nicht. 


Die beiden Opfer hatten ſchon beinahe 
die Beſinnung verloren, da gelang es Berry 
in ſeiner verzweifelten Wut, den Führer 
kräftig gegen die Schulter zu treten. Dem 
Verbrecherhauptmann fiel die Kapuze vom 
Kopf. Durch die Reihen der Nachtreite⸗ 
rinnen ging eine ſichtliche Bewegung des 
Erſtaunens. Am meiſten erſchrocken und 
überraſcht war der Führer ſelbſt. „Laßt ſie 
herunter!“ ſchrie er in höchſter Erregung 
und zog die Kapuze wieder über den Kopf. 


Als Berry und Frau Wheeler ſich 
einigermaßen von ihrem Entſetzen erholt 
hatten, lagen ſie beide auf der Erde unter 
dem Baum. Die Stricke waren verſchwun⸗ 
den. Vor ihnen ſtand der Führer: „Wir 
haben Euch nur zur Strafe erſchrecken 
wollen. Schweigt über alles, was hier vor 
ſich ging, ſonſt werden wir das heutige 
Todesurteil doch noch an Euch vollſtrecken.“ 


Dann verſchwand die he Kraft⸗ 


wagenkolonne in der Na 


„Trotz der Drohungen zeigte Berry am 
nächſten Tage den Aeberfall dem Staats⸗ 
anwalt an. Auch dieſer war der Anſicht, 
daß nur der Fußtritt des jungen Mannes 
und die Entlarvung des Führers die beiden 
„Verurteilten“ vor dem Tode bewahrt 
hatten, weil der Verbrecherhauptmann 
wußte, daß er von ſeinen Spießgeſellinnen 


Es gelang Berry, den Führer kräftig gegen 
die Schulter zu treten. 8 


erkannt worden war, und fürchtete, eine 
von ihnen könne einſt plaudern und ihn 
verraten. Der Staatsanwalt ordnete die 
Unterſuchung an, und eine Reihe von 
Opfern der Nachtreiterinnen, die bisher aus 


Angſt geſchwiegen hatten, meldeten ſich. 


lungen, einige dieſer 

zuſtellen. Die weitere Unterſuchung ſtößt 
aber auf ſtarke Hinderniſſe, weil die Nacht⸗ 
reiterinnen infolge ihrer Maskerade ſich 


erbrecherinnen Ein 


untereinander nicht kennen, und weil bisher 


keine der Verhafteten nähere Angaben über 
et Spießge len } te oder 
wollte. 


De Wollgager- 


Ein sibirisches Menschenschicksal. von Josef Velter. 


(Mit zwei Originalzeichnungen von Möbius.) 

Kaum eines meiner zahlloſen Erlebniſſe im 
ſibiriſchen Urwald hat einen ſo tiefen, unver⸗ 
geßlichen Eindruck auf mich gemacht. wie das 
Zuſammentreffen mit einem merkwürdigen 
Menſchen mitten in der Wildnis der Taiga, ein 
Zuſammentreffen, das von ganz beſonderen und 
tragiſchen Umſtänden begleitet war. Ich will 
es in aller Kürze berichten: 


Kaum in der Hütte brach der Fremde zu- 
sammen. 


Nach tagelangen Wanderungen durch die un⸗ 
endlichen Waldungen, die ſich längſt des Tagul 
hinziehen, hatten wir am Fluß, wo wir nach 
Gold ſuchen wollten, ein auffallend gut in 
Stand gehaltenes Blockhaus gefunden und be⸗ 
zogen. Verwundert waren wir nur darüber, 
daß wir wohlgeſchichtet Holz vorfanden, vor 
allem aber Geſchirr, eine Pfanne und einen 
Teekeſſel. alles ſauber geputzt. Ueberhaupt 
machte das Ganze den Eindruck, als ſei der 
Raum erſt vor noch nicht langer Zeit verlaſſen 
worden. 


Wir nahmen unſere Goldſuche auf. Bald 
war am Fluſſe über der goldhaltigen Schicht 
die Erde abgetragen. Wir begannen, die leh⸗ 
mige Sandſchicht, die ſich nun zeigte, durch die 
Butaras, die langen, hölzernen Spülkäſten, zu 

- treiben. Die Ausbeute an Goldkörnern und 
sblätthen war nicht gerade verlockend. Schließ⸗ 
lich aber gerieten wir doch in eine Art leichten 
Goldfiebers und ſchufteten, daß wir allabendlich 
wie gerädert aufs Bett ſanken. 


So auch diesmal. Es war gegen Abend. 
n dem lehmgemauerten Herde knallten die 
Holzſcheite unter dem Teekeſſel. Da hörten wir 
plötzlich Schritte. die ſich unſerem Blockhaus 
näherten. 


„Wer da?“ ertönte draußen eine tiefe, 
ruhige Stimme. „Staratili, arme Goldwäſcher,“ 
antwortete Semjon Pawlowitſch. Ehe wir zu 
einem Entſchluß kamen, hatte er ſchon die Tür 
geöffnet und war hinausgegangen. 


Semjon Pawlowitſch kam mit dem Fremden 
herein. Bald hörten wir, daß der Angekommene 
ſeit mehr als einem Jahre das Blockhaus als 
Standquartier benützte. 


Wir hatten Zeit, ihn zu muſtern. Es war 
ein großer, faſt hünenhafter Menſch mit ſchar⸗ 
fen, harten Zügen und einer tief durchfurchten 
Stirn, vielleicht 40 Jahre alt. Er mochte unſere 
forſchenden Blicke bemerken, denn plötzlich ſtand 
er auf, trat vor uns, nahm eine militäriſch 
ſtraffe Haltung an, verbeugte ſich kurz. „Ge⸗ 
ftatten die Herren, Stefan Waſſiljewitſch Beß⸗ 
familij.“ Wir waren derart verblüfft, daß wir 
faft vergaßen, auch unſererſeits wenigſtens an⸗ 
deutend unſere Namen zu nennen. Der ſonder⸗ 
bare Fremde, der uns ſeinen wirklichen Namen 
verſchwiegen hatte, — denn Beßfamilij bedeutet 
einfach „ohne Familie“ — murmelte etwas wie 
„Sehr erfreut“ und begab ſich nach knapper 
Verbeugung in ſeine Ecke zurück, ſchloß die 


Fenſter, legte noch einige Holzſcheite auf das 


U 


Feuer, wünſchte kurz „Gute Nacht“ und drehte 


ſich, ſcheinbar ſchon im Einſchlafen, zur Wand. 


Die Nacht verlief ohne Zwiſchenfall. Gegen 
Morgen erhob ſich der ſeltſame Gaſt, kochte. 
lautlos am Herde hantierend, ſeinen Tee und 
war ein paar Augenblicke ſpäter ſchon vor dem 


Haufe. Vom Fenſter aus jahen wir ihn nach 


wenigen Minuten in der Taiga verſchwinden. 

„Mein Gott!“ flüſterte Semjon Pawlowitſch 
und hatte ganz verſtörte Augen. 
kommt er nicht wieber.“ 


nach fünf Tagen, dann nach 
nur noch zwei Tage Zwiſchenraum. 


weft verlief, Abend, und Nacht in gleicher 5 
e. 7 1 
So vergingen Wochen Da erſchien er eines "ng 


Nachmittags zu ungewohnt früher Stunde, 
bleich und ſchwankend, Ig iwer n aui. einen Stodt 


Die Situation löſte ſich höchſt friedlich. 


Hoffentlich 


Aber Stefan Waſſtkifewitſch Beßfamilij t N 
Der ee e if es bisher ges wieder, kam oft wieder, ee en 
»ier, dann waren 


geſtützt. Als er näher kam, ſahen wir, daß ſich 
vom rechten Oberſchenkel ein breiter, braun⸗ 
roter Streifen Blutes zog. Kaum in der Hütte. 
brach der Fremde zuſammen. 

„Um Gottes willen!“ ſchrie Semjon Pawlo⸗ 
witſch auf. „Er ſtirbt!“ Vorſichtig betteten 
wir den Ohnmächtigen auf ſein Lager. Im 
Oberſchenkel fanden wir eine ſchwere, ſchon ent⸗ 
zündete Bißwunde. Wir wuſchen ſie aus, des⸗ 
infizierten fie, jo gut es ging, und legten einen 
Verband an. Indes war das leiſe Stöhnen des 
Verletzten verſtummt. Scheinbar ſchlief er. 


Am kommenden Tage hatte er hohes Fieber. 


Wir gaben Chinin. Die Temperatur ſant lang⸗ 
ſam. Mein Gefährte ſprach halblaut mit mir, 
ſprach vorſichtshalber franzöſiſch. Der Biß 
ſcheine von einem wutkranken Wolf herzurühren. 
Dann ſei unſere Kunſt allerdings umſonſt. 

Der Kranke lächelte. „Meine Herren,“ ſagte 
er, und ſagte es in einem leichtfließenden Fran⸗ 
zöſiſch, „Sie haben ſich nicht getäuſcht. Erſchrecken 
Sie nicht, es iſt nicht ſo ſchade darum, wenn 
ein Beßfamilij ſtirbt. Einmal mußte es ja ſo 
kommen. Laſſen Sie es nur gut ſein“ 

Er ſprach ganz ruhig und abgeklärt. Wir 
verſuchten ihm Mut zu machen. Wer wolle 
gleich ans Sterben denken, der Wolf müſſe ja 
nicht gerade tollwütig geweſen ſein. 

„Doch. meine Herren, er muß! Haben Sie 
ſchon einmal gehört, daß ein Wolf im Sommer 
einen Menſchen angreift, wenn er nicht die 
Wut hat?“ 

Wir ſchwiegen. 
können? 

Unerwartet fing der Kranke wieder an: 
„Sie wundern ſich über mich. Vielleicht haben 
Sie ein Recht, ein wenig mehr von mir zu 
wiſſen. Nun gut: Daß ich nicht immer hier in 
der Wildnis gehauſt habe, das denken Sie auch 
ſo. Sie haben Recht. Vor zehn Jahren war ich 
Offizier in einem anſtändigen Regiment und 
wurde ſchließlich nach Sibirien verbannt. Nicht 
ganz ohne Schuld vielleicht. Aber es war wirk⸗ 
lich nicht allzuſchlimm. Kurz vorher hatte ich 
geheiratet, eine junge. kleine, entzückende Frau. 
Nach einem Jahr ſchenkte ſie mir in dem ver⸗ 
fluchten Grenzneſt. in dem wir mit meinen 
Koſaken hauſten, ein kleines Mädchen. Ach, 
meine Herren, Sie hätten die Kleine ſehen 
ſollen, als ſie drei Jahre alt war! Nie gab es 
ein ſchöneres Kind!“ 

Der Kranke ſchwieg eine Weile. 
Augen glänzten. Wie ſchmale Wülſte zogen ſich 
die Falten über feine Stirn. Dann fing er 
wieder an: 

„Eines Tages, im Dezember, kurz vor Weih⸗ 
nachten, fuhr ich in die Stadt, um für meine 
Frau und die Kleine allerlei einzukaufen. 
Anſer Mädchen ſollte bald einen kleinen Bruder 
bekommen. Laſſen Sie es mich kurz machen: 
Als ich fort war, ſpürte meine Frau, daß ihre 
ſchwere Stunde komme. Sie ſchickte um eine 
Nachbarin. Wie dann alles kam, und wie die 
Kleine auf die Straße gelangte — ſie wollte 
ihr Väterchen ſuchen, den ganzen Nachmittag 
hatte ſie davon geplappert — das weiß ich 
nicht. Sie kam nicht mehr zurück. Die Wölfe! 
Die Wölfe!“ 

Er riß ſich herum und ſtöhnte. Nach einer 
Weile, während wir erſchüttert das aufgewühlte 


Was hätten wir erwidern 


Geſicht des Sprechers betrachteten, fuhr er leiſe 


fort: „Meine Frau iſt dann auch geſtorben, acht 
Tage nachher. Sie hat es nicht überlebt. Das 
Kleinſte war ſchon tot auf die Welt gekommen. 
Sehen Sie, da bin ich Wolfsjäger geworden. 
All die Jahre habe ich ſeither in Wald und 
Steppe gehauſt. Ich habe es ihnen heimgezahlt! 
Aber nun hat es auch mich erwiſcht“ 

Er behielt recht. Stefan Waſſiljewitſch Beß⸗ 
familij ſtarb wenige Stunden ſpäter einen 
ſchweren Tod. Am Tagul ſteht ein Kreuz, viele 
hundert Werſt von allen menſchlichen Behau⸗ 
ſungen entfernt, am Rande der Taiga. Und 
über dem Grab ſchallt triumphierend allnächt⸗ 
lich das ſchaurige Geheul der Wölfe, die Leben 
und Glück vernichteten, ihm und hunderttauſen⸗ 
den Unbekannten. Namenloſen in der ſibiriſchen 
Wildnis. N 
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wojewodſchaft Schleſien. 


Ehrendiplome für 


Die Handels- und Gewerbekammer in Bielitz hat in der 
am 20. ds. M. ſtattgefundenen Sitzung Ehrendiplome jenen 
Angeſtellten und Arbeitern zuerkannt, welche auf eine unun⸗ 
terbrochene 30-jährige Dienſtzeit in ein und demſelben Un⸗ 
ternehmen zurückblicken. 


Folgende Angeſtellte und Arbeiter erhalten Ehrendiplo⸗ 


me: 

Firma Gebrüder Deutſch in Bielitz. 
Grygierezyk Andrzej, Kutſcher, 
Jagosz Jan, Arbeiter. 

Mrowiec Joſef, Meiſter. 
Reiß Karl, Meiſter. ö 
Wawrzuta Katarzyna, Arbeiterin. 

Bielitz⸗Bialager Elektrizitätsgeſellſchaft. 
Janotta Joſef, Maſchiniſt. N 
Waſſchelk Wincenty, Maſchineninſpektor. 

Firma Karl Jankowski und Sohn, Tuchfabrik in Bielitz. 
Gawlas Franz, Arbeiter. 
Kuminek Joſef, Arbeiter. 
Madzila Joſef, Meiſter. 
Majdoſt Joſef, Arbeiter. 
Rychlik Karl, Arbeiter. 
Schwerin Anna, Arbeiterin. 
Wandel Michael, Arbeiter. 
Firma G. Joſephys Erben, Maſchinenfabrik in Bielitz. 
Labedz Raimund, Monteur. 
Glajcar Georg, Monteur. 
Gren Karl, Monteur. 
Boszetzyk Adolf, Schloſſer. 
Gregerezyk Johann, Schloſſer. 
Olearezyk Joſef, Schloſſer. 
Gregerezyk Joſef, Schloſſer. 
Kriſchke Andreas, Schloſſer. 
Golonka Joſef, Schloſſer. 
Schubert Johann, Schloſſer. 
Ganſel Andreas, Tiſchler. 
Kraus Waclaw, Klempner. 
Pieſſch Joſef, Schmied. 
Leichner Friedrich, Dreher. 
Szafran Emil, Dreher. 
Herma Johann, Dreher. 
HSemihit Johann, Dreher. 
Olma Johann, Bohrer. 
Mendrofk Johann, Hobler. 
Bathelt Andreas, Hobler, 
Englert Georg, Hobler. 
Urbanſec Joſef, Gipſer. 
Walter Adolf, Gießer. 
Jenkner Johann, Gießer. 
Gregorcic Wilhelm, Kernmacher. 
Adamaszelk Franz, Tagarbeiter. 
Klupi Paul, Tagarbeiter. 
Bathelt Andreas, Tagarbeiter. 
Firma Karl Korn Baugeſellſchaft in Bielitz. 
Laszeizyk Simon, Kutſcher. 
Urbanke Georg, Zimmeruntermeiſter. 
Zawacki Andreas, Zimmeruntermeiſter. 
Firma Adolf Mänhardt, Krempelfabrik in Bielitz. 
Kaminski Ludwig, Direktor. 
Budzikiewiez Franz, Abteilungsleiter. 
Halama Joſef, Arbeiter. 
Schubert Johann, Arbeiter. 


Dor dem 22. internationalen 
Derkehrskongreß. 


Am Donnerstag hat im Saale des Nathauſes in Kat: 
towitz eine Besprechung ſtattgefunden, die den Zweck hatte, 


ein lokales Komitee für die Vorbereitungen zum 22. inter- 


nationalen Verkehrskongreß in Warſchau im Jahre 1930 zu 
bilden. Auf dem Kongreß wird die Verkehrsfrage der Ei⸗ 
ſen⸗ und Straßenbahnen ſowie der Autobusverkehr behan⸗ 
delt. 

Die Sitzung wurde vom Eiſenbahnpräſident der Eiſen⸗ 
bahndirektion Kattowitz, Inſpektor Niebieszezanski, 
geleitet. Nach den Ausführungen des Direktors der Slonsko⸗ 
Dombrowskiego Tow. Elſploatacyjnego Wreida, des Bor: 
ſtandes der Verkehrsabteilung der Wojewodſchaft Dr. Ba⸗ 
naszkiewietz ſowie des Profeſſors des Polytechnikums 
Ing. Podoski aus Warſchau wurde beſchloſſen, ein Lo⸗ 
kalkomitee zu bilden. An die Spitze des Komitees wurde 
Stadtpräſident Dr. Kocur gewählt. 


Bielitz. 


Zum Beſuch der auswärtigen Skifahrer. Die Notiz in 
der geſtrigen Ausgabe über die Ankunft der Königsberger 
Sb fahrer iſt dahin zu ergänzen, daß Herr Antes in lie⸗ 
benswürdiger Weiſe die Führung der Gäſte in den Bergen 
übernommen hat. Herr Antes iſt 
gekarte der Beskiden. 


Biala. 


Einen furchtbaren Tod in der 
Transmiffion gefunden. 

Am Freitag verſuchte der Arbeiter Franz Matyſiak, 

welcher in der Mühle des Beſitzers Rudzinſki in Oſiek be- 

ſchäft gt war, einen Transmiſſionsviemen auf die Scheibe der 


auch der Schöpfer der We⸗ : 


Arbeitsveteranen. 


Thomke Karl, Arbeiter. 

Firma Guſtav Molenda und Sohn, Färberei in Bielitz. 
Fuchs Georg, Beamter. . 
Magiera Joſef, Arbeiter. 

Stryezelk Joſef, Kutſcher. 

Firma Guſtav Molenda und Sohn, Tuchfabrik in Bielitz. 
Fölſche Karl, Beamter. 

Firma Georg Schwabe, Maſchinenfabrik in Bielitz. 
Kauder Karl. 

Kolacz Franz. 

Foltin Engelbert. 

Sapeta Simon. 

Boguszz Joſef. 

Kubien Johann. 

Gzernef Karl. 

Tarnawa Karl. 

Wojtyga Alexander. 

Schubert Johann. 

Skutta Joſef. 

Ceſpiwa Joſef. 

Then Joſef. 

Pieſch Paul. 

Lenski Viktor. 

Mayer Alois. 

Schauderna Andreas. 

Bostzzezyk Karl. 

Cora Karl. 

Mäkler Andreas. 

Smolana Franz. 

Porembski Johann. 

Tomiaf Jakob. 

Heß Karl. 

Terek Paul. 

Surowia Ignatz. 

Zalewski Anton. 

Petroniece Bartholomäus. 

Hero Gdmund. 

Inz. Nätſſch Hugo. 

Firma Johann und Karl Handel, Buchdruckerei in Bielitz. 
Mlynski Johann. 
Firma A. J. Walczok, Baumeiſter in Bielitz. 

Wieſner Franz, Zimmermann. 

Klistz Guſtap, Kutſcher. 

Ruſin Michael, Schmied. 

Firma Karl Wolf i Ska., Tuchfabrik in Bielitz. 

Herma Paul. 

Firma S „W. Niemojewski, Papierfabrik in Bielitz. 
Nadracki Waelaw, Schloſſevuntermeiſter.. 
Firma „Zamkowe Zaklady Przemyslowe“ in Teſchen. 
Colonius Anton, Mechaniker. 

S zurman Paul, Arbeiter. 

Schneiderinnung und verwandte Berufe. 
Steffek Paul, Schneider. g 
Firma Sigmund Kohn und Söhne, Lederfabrik in Teſchen. 

Wrbalik Stefan, Arbeiter. 

Wurſt Karl, Meiſter. 

Firma G. Gnerlich, Riemenfabrik in Teſchen. 

Gnida Paul. 

Kling Thea. 

Firma David Spitzer, Lederfabrit in Skotſchau. 
Janickki Johann, Meiſter. 
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ö In der freien Ausſprache wurde beſchloſſen, daß das 
Aufenthaltsprogramm der Teilnehmer des Kongreſſes in 
Schleſien, das Präſidium des Komitees ausarbeiten werde. 


1 


der illustrierten Familien-Zeitschrift 


„Die well am Sonntag“ 


liegt am Dienstag in allen Ver- 
triebsstellen auf. 


Transmiſſion aufzulegen. Dabei geriet er mit einer Hand 
zwiſchen Riemen und Scheibe und wurde mehrmals herum⸗ 
geſchleudert. Es wurde ihm ein Arm vom Leibe geriſſen. 
Ueberd es erlitt er Bein⸗ und Schädelbrüche. Da ein allge⸗ 
meines Verbot für Riemenauflegen während des Ganges von 
Maſchinen beſteht, iſt Matyſiak an dem Unfall ſelber ſchuld. 


Für 2000 Zloty Blumen geſtohlen. In der Gärtnerei 
Schauer in Biala wurden ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch 
Diebſtähle von Blumen aus den Treibhäuſern beobachtet. 
(Trotz eifv ger Beobachtung iſt es nicht gelungen, den Dieb 


zu faſſen, welcher immer größere Quantitäten ſtahl. In der 


Nacht zum Freitag ging der Dieb in die Falle. Er wurde 
Als ein gewiſſer Karl Romak, ohne ſtändigen Aufenthalts- 
ort, ſeſtgeſtellt und der Polizei übergeben. Romak hat die 
geſtohlenen Blumen in Kattowitz verſilbert. Der Schaden 
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der dem Beſitzer entſtanden iſt, wird mit etwa 2000 Zloty 
beziffert. 


ſtattowitz. 1 
Eine Liebestragödie. 


hatte der 21 Jahre alte Karl Rademacher aus Zawo⸗ 
dzie die Abſicht feine Verlobte Ruth Kalinowſki, in 
Geſchewald auf der ul. Warſzawſka zu beſuchen. Die Eltern 
des Mädchens, welche den Verehrer ihrer Tochter in die 
Wohnung nicht hereinlaſſen wollten, verſetzten dadurch den 
jungen Mann in eine furchtbare Aufregung. Er zerſchlug die 
Glasſcheibe der Wohnungseingangstüre und drang mit Ge⸗ 
walt in die Wohnung ein. Darauf zog er eine Piſtole und 
feuerte neun Schüſſe ab. Der Vater des Mädchens wurde 
am linken Unterſchenkel und die Mütter am rechten Unter⸗ 
arm und im Rücken verwundet. Die Verletzten wurden in 
das Knappſchaftslazarett in Myslowitz eingeliefert. Rade⸗ 
macher wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden in Katto⸗ 
witz überſtellt. 


Fachkurſus für Malerlehrlinge. Im Monat Januar n. 
Is. ſoll für Malerlehrlinge ein Kurſus zwecks Vorbereitung 
auf die Geſellenprüfung abgehalten werden. Dieſer Kurſus 
wird insgeſamt vier Wochen dauern. Die Unterrichtsſtunden 
finden in den Abendſtunden ſtatt, um einer großen Anzahl 
von Intereſſenten die Möglichkeit zu geben, nach Arbeits⸗ 
ſchluß an dem Vorbereitungskurſus teilzunehmen. Als Kur⸗ 
ſusteilnehmergebühr wird der Betrag von 10 Zloty erho⸗ 
ben. Anmeldungen nimmt das Schleſiſche Handwerks⸗ und 
Induſtrie⸗Inſtitut auf der ulica Slowackiego 19 in Katto⸗ 
witz werktäglich von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags 
entgegen. 

Gehilfenprüfungen. Nachſtehende Kandidaten haben 
ihre praktiſche und theoretiſche Gehilfenprüfung im Gärt⸗ 
nergewerbe vor der Prüfungskommiſſion der Schleſiſchen 
Landwirtichaftstammer abgelegt: Georg Bollnik, Kattowitz, 
Arnold Nawrath, Siemianowitz, Joſef Copek, Lublinitz, 
Martin Miſera, Siemianowitz, Johann Dzierzawa, Rybnik, 
ſowie Alfons Jendroſek, Rybn'k. Die Kandidaten beſtanden 
(die Prüfungen mit dem Prädikat „gut“. 

Die Freudenſchüſſe am Chriſtabend. Ein Wächter der 
Theveſienhütte in Siemianowitz erſtattete der Polizei die 
Anzeige, daß am Chriſtabend, etwa um 5 Uhr nachmittag, 
vor einem Haufe auf der ul. Konopnicka in Siemianowitz 
eine heftige Detonation erfolgte. Dabei wurden in dem 
Hauſe zwei Fenſterſcheiben eingedrückt und der am Fenſter 
ſitzende, 18 Jahre alte Georg Mzyk durch Glasſplitter ver⸗ 
letzt. 

Ein fetter Diebſtahl. Aus dem Geſchäftslokal des Flei⸗ 
ſchermeſters Franz Banaſz in Kochlowitz haben unbekannte 
Diebe 65 Kilo Schweinefleiſch, 25 Kilo Rindfleiſch, 5 Kilo 
Schinkenwurſt und 15 Zloty Bargeld entwendet. 

Ein Autodynamo geſtohlen. Aus der Autogarage auf 
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Dieb einen Autodynamo und andere Gegenſtände im Werte 
von 600 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Auf der ul. Sien⸗ 
fiew'cza in Nowa Wies verſuchte ein Poliziſt vier angetrun⸗ 
kene, randalierende Männer zu beruhigen. Einer der Män⸗ 
ner ſtürzte ſich auf den Poliziſten und entriß ihm den Sä⸗ 
bel. Darauf flüchteten die Männer und ließen den Säbel auf 
der Straße liegen. Der Polizeifunttionär hat hinter den 
Flüchtigen vier Schüſſe aus der Dienſtpiſtole abgegeben, die 
jedoch fehl gingen. Eine Ausforſchung nach den Radaubrü⸗ 
dern wurde eingeleitet. 

Schlägerei. Im Schlafhaus der Maxgrube in Michalko⸗ 
witz entſtand zwiſchen den Arbeitern Joſef Wojcit, Sta⸗ 
nislaus Bolocik, Blaſius Wieneik und Theofil Gola 
eine Schlägerei. Dabei wurde Gola mit einer Flaſche im 
Geſicht ſchwer verletzt, ſodaß ſeine Ueberführung in das 
Knappſchaftslazarett in Siemianowitz angeordnet werden 
mußte. Die Urſache der Schlägerei iſt unbekannt. Gegen die 
Raufbolde wurde die Anzeige erſtattet. 

Unfall. Auf der ul. Lesna in Städtiſch⸗Janow iſt der 
24 Jahre alte Arbeiter Bartholomäus Stal infolge eige⸗ 
ner Unvorſichtigkeit von einem fahrenden Wagen herabge⸗ 
ſtürzt. Er erlitt eine erhebliche Kopfverletzung und wurde 
in das Gemeindefranfenhaus in Siemianowitz eingeliefert. 


die Wohnung der Familie Friedländer wurde der 28 Jahre 
alte Joſef Badura aus Bogutſchütz verhaftet. Badura 
hat aus der Wohnung eine Geldkaſſette mit 5000 Zloty Bar» 
geld geſtohlen. 


Rönigshütte. 

Wohnungseinbruch. In der Wohnung der Hedwig Gin- 
ter in Königshütte, auf der ul. Jadwigi 6, hat ein unbe⸗ 
kannter Dieb 200 Zloty Bargeld, einen Damenmantel und 
eine Schultaſche geſtohlen. Der Dieb iſt mittels Nachſchlüſ⸗ 


kommen. 

Diebſtahlschronik. Dem Reſtaurateur Joſef Kowol, au 
der ul. Mickiewicza, wurde ein Patofon, Marke „Elektrola 
im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. — Vom Verkaufsſtand der Agnes Krawuſzek am 
Marktplatz in Königshütte hat ein unbekannter Dieb eine 
Handtaſche mit 700 Zloty Bargeld geſtohlen. — Ein ge⸗ 
wiſſer Hermann Haradzin, ohne ſtändigen Aufenthalt, 
wurde wegen Diebſtahles von 100 Zloty Bargeld zum Scha⸗ 
den des Friedrich Klecha ſowie wegen eines Einbruchdieb⸗ 
ſtahles zum Schaden des Leonard Stern in Schwientochlowitz 


beng hat ein gewiſſer Auguſt Broll dem Paul Körbel ein 
Herrenfahrrad im Werte von 120 Zloty geſtohlen. — Abra⸗ 
ham Stiller, wohnhaft in Königshütte, erſtattete die Anzeige, 
daß ihm am Perſonenbahnhof in Kattowitz von einem Un⸗ 
bekannten eine Geldtaſche mit 280 Zloty Bargeld und ein 
Auslandspaß geſtohlen worden iſt. 
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Am erſten Weihnachtsfeiertag, um 4 Uhr nachmittag, 


N e e . 
der ul. Wojceiechowſkiego in Zalenze hat ein unbekannter 


Ein Dieb feſtgenommen. Wegen Einbruchsdiebſtahles in 


ſel in die Wohnung eingedrungen und iſt unerkannt ent⸗ 


verhaftet. — Während der Kontrollverſammlung am Reden⸗ 
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Pleß. 
Schadenfeuer. Aus einer unbekannten Urſache it n 
einer Stallung der Güter des Fürſten Pleß in Lendzin ein 
Brand entſtanden. Die Stallung wurde vollſtändig vernichtet. 
Der Schaden beträgt etwa 2000 Zloty. { 
. | 


Rybnik. 

Eine Kindesleiche gefunden. Auf einem Grabe am 
Friedhofe in Biertultow wurde die Leiche eines neugebo⸗ 
renen Kindes männlichen Geſchlechtes gefunden. Die Leiche 
wurde in die Totenkammer eingeliefert. Nach der Mutter 
fahndet die Polizei. 


Großwetterlage konnte nur mit der Fortdauer des Froſt⸗ behalten. 


Schwientochlowitz. 

Leichenfund. Am Donnerstag wurde in Czarny Las, 
Kreis Schwientochlowitz die Leiche eines unbekannten Man⸗ 
nes gefunden. Der Unbekannte hat Selbſtmord durch einen 
Schuß aus einem Revolver belgiſchen Syſtems, Kaliber 6.35 
Millimeter, verübt. Perſonalbeſchreibung: Etwa 22 bis 25 
Jahre alt, 170 Zentimeter groß, mittelſtarter Körperbau, 
Haare blond, Geſicht länglich blaß, lange Ohren, das linke 
Ohr abſtehend, blaue Augen, tieſliegend, Zähne geſund. Be⸗ 
kleidet war der Tote mit einem Jakett und einer Weſte von 
braunem Stoff mit grünen Streifen, Hoſen aus braunem 
Stoff mit grünen und blauen Streifen, abgetragenen Halb⸗ 
ſchuhen und grauen Strümpfen. Sämtliche Mitteilungen, 
welche zur Feſtſbellung der Identität des Toten dienen könn⸗ 
ten, ſind an das nächſte Polizeikommando zu vichten. 1 

Geſchäftseinbruch. In das Geſchäftslokal der Emilie 
Laszezok in Karl Emanuel find Diebe eingedrungen und ha- 
ben Kolonialwaren im Werte von 430 Zloty geſtohlen. Von 
den Einbrechern fehlt jede Spur. 

Verhaftung. Eine gewiſſe Eliſabeth Plug, wohnhaft in 
Königshütte, wurde wegen verjuchten Taſchendiebſtahles ver⸗ 
haftet. 


was ſich die 


Familiendrama. 

Hamburg, 28. Dezember. Als heute früh der Schleuſen⸗ 
wärter des Schleuſenhäuschens am Brooktor, Bergander, 
abgelöſt werden ſollte, wurden er und ſeine Ehefrau in dem 
Wärterhäuschen am Fußboden liegend erſchoſſen aufgefun | 
den. Die neunjährige Tochter lag beſinnungslos auf dem 
Bett mit einer ſchweren Verletzung durch einen Schläfen⸗ 
ſchuß. Sie ſtarb bald nach der Einlieferung ins Kranken⸗ 
haus. Die Beweggründe der Tat ſind moch unbekannt. 


Hungersnot 

Batavia, 28. Dezember. In Niederländiſch⸗Oſtindien iſt 
auf einem Teile der Inſel Flores eine große Hungersnot 
ausgebrochen. Die Hungersnot wind darauf zurückgeführt, 
daß die diesjjährige Ernte durch Ratten zum großen Teil 
vernichtet wurde. Zur Bekämpfung der Hungersnot ſind von 
den Behörden Reis- und Maisladungen von Java nach dem 
Hungergebiet verſchifft worden. 


Arſenik im wein. 
Maſſenerkrankung in einem Irrenhaus. 
Paris, 28. Dezember. Wie das „Journal“ aus Madrid 
berichtet, ſind in einem Irrenhaus nach Genuß von Wein 
zwei Krankenwärter und zwei Anſtaltsinſaſſen 
Fünfzehn weitere befinden ſich in bedenklichem Zuſtande. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß ein Angeſtellter der An⸗ 
ſtalt verſehentlich eine Arſenit enthaltende Flüſſigkeit 
den Wein geſchüttet hatte. 


verhaftung von Roreanern in Tokio. 

London, 27. Dezember. „Daily Expreß“ berichtet aus 
Tokio: Hier wurden am 25. Dezember 300 Koreaner, die 
Mehrzahl davon Studenten, nach der Entdeckung einer Ver⸗ 
ſchwörung zur Erstürmung der Büros des Innenminiſte⸗ 
riums verhaftet. 5 


hochwaſſer in England. 
London, 28. Dezember. In Mittelengland haben ſtarke 
Regenfälle und heftig einſetzende Schneeſchmelze große Ueber⸗ 


ihre Ufer getreten. Das Waſſer ſteht an den Ufern ſtellen⸗ 
weiſe zwei Meter hoch. An einer Stelle iſt ein Staudamm 
gebrochen. 


Eine Nachricht Amundfens aufgefunden 

New Pork, 28. Dezember. Im Südpolgebiet wurde eine 
ſchriftliche Nachricht aufgefunden, die der norwegiſche Po⸗ 
larſorſcher Amundſen vor ſeiner Rückkehr vom Südpol vor 


— — 


geſtorben. 


Mild, trübe, regneriſch. 


(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz). 


Der große Weihnachtswetterſturz. 


Kampf der Luftſtrömungen auf 1000 km Front. — Die „Eutſcheidungsſchlacht“ im 


Rheinland. — Vorrücken des Tauwetters mit 120 km in der Stunde. 


Dig große diesjährige Weihnachtsüberraſchung war der 
jähe Uebergang von Schnee und Froſt zu warmem Regen⸗ 
wetter, eine meteorologiſche Erſcheinung, die in ihrer Art 
zu den intereſſanteſten unter den vielen ungewöhnlichen 
Witterungserſcheinungen des Jahres 1929 gehört. 

Auf Grund der zu Beginn der Woche herrſchenden 


wetters bei öſtlichen Winden gerechnet werden, und höchſtens 


im Rheinland beſtand einige Wahrſcheinlichkeit für zeitweili⸗ 


ges, geringes Anſteigen der Temperaturen über den Ge⸗ 
frierpunkt. Den unmittelbaren Anlaß zu dem großen Wet⸗ 
terſturz, der während der Feiertage ganz Mitteleuropa Tau⸗ 


Wuppergebiet, wo die Temperaturen ſchon 3 bis 6 Grad 
über dem Gefrierpunkt lagen, während 100 km weiter nörd⸗ 
uch im Münſtland, noch vier bis 6, im mittleren Nord⸗ 
deutſchland 8, in Pommern und Schleſien 10 Grad Kälte 
herrſchten. Wiederholt wogte der Kampf der Luftſtrömungen 
hin und her; es ſchien, als würde der Froſt die Oberhand 
Denn am Weihnachtsabend noch drang er von 
neuem um 500 km weſtwärts vor, und am erſten Feiertag 
wurden vor Tagesanbruch zwiſchen Rhein und Ems noch 4 
[Grad Kälte verzeichnet. Inzwiſchen hatten ſich die Schnee⸗ 
fälle weiter ins norddeutſche Binnenland vorgeſchoben, 
ohne daß dort das Queckſilber ſeinen Stand bei etwa 5 Grad 


wetter brachte, bildete ein in der Nacht zu Dienstag über unter Null verließ. Erſt in den ſpäteren Morgenſtunden des 
Frankreich plötzlich vor ſich gegangener ſtarker Anſtieg des 25. Dezember brachte der Vorſtoß einer zweiten, noch kräf⸗ 


Luftdruckes, verurſacht durch einen Vorſtoß des 
rimums nach Nordoſten. Er führte eine mächtige Woge war⸗ 


Azorenma⸗tgeren 


Staffel warmer Luft die Entſcheidung. Mit einer 
Stundengeſchwindigkeit von 120 km rückte das Tauwetter in 


mer Tropikluft auf den Kontinent, die in Wechſelwirkung] breiter Front nach Nordoſten vor und trieb in ganz Weſt⸗ 
mit dem über den Britiſchen Inſeln liegenden Tiefdruck von deutſchland das Thermometer auf 8 bis 10 Grad Wärme, 


lebhaften Südweſtw enden mit Vehemenz gegen die kalte Feſt⸗ | wobei auch 


landsluft brandete und innerhalb weniger Stunden ganz 
Weſtdeutſchland überflutete. Schon in den Tagen vor Weih⸗ 
nachten hatte ein kraſſer Witterungsgegenſatz zwiſchen dem 
europäiſchen Oſten und den Weſtländern beſtanden, und da 


im Gebirge überall der Gefrierpunkt überſchrit⸗ 
ten wurde. Mittags war die Froſtgrenze bis zur Linie Ham⸗ 
burg⸗Berlin⸗Oresden zurückgedrängt; abends um 7 Uhr lag 
ſis Schon öſtlich der Oder, und weſtlich von ihr waren die 
Schneefälle überall in Regen übergegangen. An vielen Or⸗ 


die Warmluft zunächſt an der Kaltluftmaſſe abgeprallt war, ten hatte der Regen ſchon eingeſetzt, als in den bodennahen 


hatte die eiſigs Oſtſtrömung, von dem ozeaniſchen 
verſtärktem Maſſe angeſaugt, an Intenſität noch gewonnen, 
über Fennoſkandien unter Druckanſtieg auch noch ihren 


Def in] Luftſchichten noch 4 Grad Kälte herrſchten, ſodaß ſich lebens⸗ 


gefährliches Glatteis bildete. 
Am Morgen des zweiten Feiertages war ganz Mittel⸗ 


Wirkungsbereich vergrößert. So ſtanden fi) im Weſten auf [europa froſtfrei; die Froſtgrenze verlief an dieſem Tage vom 


1000 km langer Front von der Zuyder⸗See rheinaufwärts 


bis zu den Alpen zwei gänzlich verſchiedene Luftſtrömungen land, wo noch bis 


Nordkap über Skandinavien und die Oſtſeeländer nach Ruß⸗ 
zu 24 Grad Kälte ſind. Der Kern des 


gegenüber aus denen ſich Dienstag über den Niederlanden Maximums iſt bis nach Sibiven zurückgewichen; das Druck⸗ 


ein tiefer Teilwirbel der atlantiſchen Depreſſion mit einem 
niedrigſten Druck unter 740 mm Barometerſtand entwickelte. 


zentrum des Azorenmaximums lagert jetzt im Bereich der 
Pyrenäen und wird zunächſt die Wetterlage bei uns beſtim⸗ 


Am Heiligenabend kam es zwiſchen den beiden gegeneinander] men. Es bleibt mild. Ein ſich Europa näherndes neues atlan- 
anrennenden Strömungen gewiſſermaßen zur Entſcheidungs⸗tiſches Sturmtief wird uns auch weiterhin trübe und regne- 
ſchlacht. Mit Temperaturen von 10 bis 15 Grad Wärme ge- riſche Witterung bringen, die vermutlich den Jahresſchluß 


— 
Welt > erzählt. langte die warme Weſtluft raſch über den Rhein bis ins überdauert. 


außer einer kurzen VBeſchreibung der letzten Strecke der Ex⸗ 
pedition Amundſens die Erklärung, daß Amundſen vom 14. 


bis 16. Dezember 1911 am Südpol geweilt habe. Ferner 
teilte der Leiter der amerikaniſchen Expedition mit, daß er 


eine Abſchrift dieſes Schriftſtückes gemacht habe und das 
Depot nach Hinzufügung eines Berichtes über ſeine eigenen 
Beobachtungen in der gleichen Weiſe wieder veyſchloſſen ha: 


be, wie es von ihm aufgefunden worden ſei. 


pulanıs- Ame! 


erscheint 


Dienstag, 6 Uhr früh 


RER EEE ERENTO ZREREERETTGFEHENETRLOEKARER 
CCC 
CCC ͤ ðĩVu. SPERREN NZNGERTEFERF TEASER 


8 Jahren dort hinterlaſſen hatte. Dieſe Nachricht wurde 


aufgefunden von einer Gruppe der Eypeditiom des amerika. 
niſchen Polarfliegers Byrd, der vor einiger Zeit den Südpol 
überflogen hat. Der Führer dieſer amerikaniſchen Forſcher⸗ 
gruppe teilt in einem Funkbericht an Byrd mit, daß er das 
Schriftſtück Amundſen unter einem Felſen gefunden habe. 
Dabei gelegen hätte außerdem eine Kanne mit 20 Liter Pe⸗ 
troleum und zwei Schachteln Streichhölzer. Die Bolſchaft 
Amundſens ſei in einer Zinnbüchſe verſchloſſen geweſen. 
Die Botſchaft jei vom 6. Januar 1912 datiert, und enthalte 
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ſchwemmungen hervorgerufen. Mehrere Flüſſe ſind weit über 


$abriksbrand 

Königsberg, 28. Dezember. Seit heute früh ſieben Uhr 
ſtehen die Fabritationsräume der oſtpreußiſchen Holzwerk⸗ 
ſtätten A. G. in Wickbold bei Königsberg in hellen Flam. 
men. Das Feuer, deſſen Urſprung noch nicht geklärt ist, hat 
die Fabrik, die frühere Brauerei Wickbold, in ihrer ganzen 
Ausdehnung erfaßt. Der Brand war um elf Uhr vormittags 
noch nicht gelöſcht. Verbrannt ſind bereits außer wertvollen 


Vorräten etwa 200 Fahrräder der Firma Dinn und Co. 
Die Fabrik beſchäftigte in der Regel 250 bis 300 Arbeiter. 
3 

Grubenunglück in Kalifornien. 

Vier Arbeiter getötet. 

Taft (Kalifornien), 28. Dezember. Auf einer Grube der 
Standard Oil Company wurden durch in Brand geratenes 
Gas vier Arbeiter getötet und zwei verletzt. h 


| FRE LT LER 
polniſche Reſerveoffizier in Frankreich. 
H Paris, 27. Dezember. In der franzöſiſchen Hauptſtadt 
trafen heute 150 polniſche Reſerveroffiziere ein, die der 
Vereinigung franzöſiſcher Reſerveroffiziere einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Das Empfangsprogramm ſieht unter anderem einen 
Beſuch bei dem franzöſiſchen Staatspräſidenten, beim 
Kriegsminiſter ſowie einen Beſuch der Schlachtfelder von 
Verdun, vor. y N 
£rdbeben in Oclahoma. 5 
Elreno (Delahoma), 28. Dezember. In mehreren Ort⸗ 
ſchaften im Innern Oelahomas wurden Erdſtöße verſpürt, 

die leichten Schaden verurſachten. 


Die Polarfahrt des „Graf Zeppelin“ 
Berlin, 28. Dezember. Im Zuſammenhang mit den zum 
Teil unrichtigen Preſſemeldungen wegen der im April⸗Mai 


in zm verstärktem Um fande 30 geplanten Polaverpedition des „Graf Zeppelin“ wird 


u. a. erklärt: 

Es iſt infolge der allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage 
nicht gelungen die Verſicherung des Luftſch'ffes jo frühzei⸗ 
tig unterzubringen, daß mit der Expedition für das Jahr 
1930 gerechnet werden kann. Erſt jetzt eröffnen ſich günſti⸗ 
gere Ausſichten für den Abſchluß der Verſicherung und nun⸗ 
mehr hofft man die Expedition im Jahre 1931 mit Beſt'mmt⸗ 


(heit durchführen zu können. 


| 

| politiſcher Mord. s 

| Paris, 27. Dezember. Wie „Agentur Havas“ aus Rio 
de Janeiro meldet, hat der Abgeordnete Simones Lo⸗ 
pez im Sitzungssaal der Kammer infolge politiſcher Mei: 
. den Abgeordneten Suza Filho 
getötet. 


Politiſcher Einbruch? 


Graz, 27. Dezember. In der Weihnachtsnacht wurde in 


die Räume der Landesvereinigung der Kriegsgeſchädigten 


eingebrochen. Die Täter beſchädigten die Geſchäftsbücher und 


das Aktenmaterial und nahmen einen Teil davon mit. Da 
die Einbrecher die vorhandenen Lebensmittel unberührt 
ließen, nimmt man an, daß der Einbruch politiſchen Moti⸗ 
ven von Geſinnungsgegnern entſprungen iſt. 


rc gb Uw Lk re seg rr. E ö n n hv: n .der en 
Wer an Beleuchtung spart, der spart 


an falscher Stelle, denn guies helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
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Theater | 


„Der Mann, der feinen’ Namen änderte* 
Von Edgar Wallace. 

Edgar Wallace treibt diesmal ſeinen Scherz mit dem 
Publikum. Die Handlung wird in der „berühmten“ Detek⸗ 
tivgeſchichten⸗Manier vorgetrieben, jagt den Zuhörern erſt 
kalte Schauer über den Rücken in der Vorerwartung graue 
ſigen Geſchehens, der grauſigen Kataſtrophe und — löſt das 
ganze in harmloſer Gartenlaubenmanier. Eine „unverſtan⸗ 
dene“ Frau auf Abwegen lernt das Gruſeln und — findet 
in den ſichern Eheport zurück. 

Dieſer „unverſtandenen“ Frau gab Liſa Makula bei 
der Bielitzer Erſtaufführung ſehr einprägſame Züge. In den 
erſten Szenen wirkte wohl etwas Schablonenhaftes in den 
Bewegungen, im Spiel ſtörend, aber vom Fortſchreiten der 
Handlung wurde die junge Künſtlerin ſichtlich mitfortgeviſſen. 
Man bekam ein Einleben, Einfühlen zu ſehen, das in den 
hochdramatiſchen Momenten zum Ueberzeugendſten Miter⸗ 
leben wurde. Frl. Makula hat eine große Zukunft im hoch⸗ 
dramatiſchen Fach. Herr Triembacher, ihr Partner, der 
ältliche Ehemann, jpielte den aufgeſchreckten, forſchenden, 
das Zurückfinden ebnenden gemütstiefen Gatten mit be⸗ 
kannter Virtuoſität. Herr Beneſch hielt den jugendlichen 
Eheſtörer und feigen Egoiſten von verzerrendem Zuviel frei. 
Herr Herbe verſteht es, in der ſtummen Rolle des Dieners 
viel zu ſprechen, muß aber noch auf das für die Galerie 
beſtimmte Uebermaß verzichten lernen. 

Regie: etwas zu ſteif in der Szenenführung. M. 
* 


Heute, Sonntag, den 29. ds., nachmittags 4 Uhr, zum! 
letztenmal: „Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Ludwig Hirſchfeld. Ende 6 Uhr. (Nachmittagspreiſe). 

Am Sonntag, den 29. ds. abends 7 Uhr letzte Auffüh⸗ 
rung von: „Die Sachertorte“, Luſtſpiel in 3 Akten von Ru⸗ 
dolf Oeſterreicher und Siegfried Geyer. 

Beide Vorſtellungen am Sonntag finden in der Pre⸗ 
mierenbeſetzung ſtatt. 

Am Dienstag, den 31. ds., abends 7 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, als Silveſter⸗Vorſtellung, neu einſtudiert: „Die ſpa⸗ 
niſche Fliege“, Schwank in 3 Akten von Arnolo und Bach. 
Es ſpielen die Damen: Ellen Garden, Edith Aſchauer, 
Liſa Makula, Johanna Kurz, Martha Sturm ſowie 
die Herren: Hans Ziegler, Herbert Herbe, Walter 
Simmerl, Julius Beneſch, Alexander Marten, 
Ludwig Soewy, Rudolf Steinböck. 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magen⸗ 
brennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbeha⸗ 
gen nehme man früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer. Nach den an den Kliniken für innere 
Krankheiten geſammelten Erfahrungen iſt das Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. Zu haben en 
allen Apotheken und Droguerien. Nr. 551 


Radio 
Sonntag, den 29. Dezember. 

Warſchau. Welle 1411.8: 12.10 Symphoniekonzert. 
14.20, 14.50, 15.20 Muſikaliſche Intermezzi. 16.20 Schall⸗ 
plattenkonzert. 17.40 Konzert 19.25 Feuilleton 20.00 Litera⸗ 
riſche Viertelſtunde. 20.15 Der Radiowettbewerb und ſeine 
Preiſe. 20.30 Muſikaliſcher Radiowettbewerb. Konzert ohne 
Angabe der Komponiſten. 23.00 Tanzmuſik a. d. „Oaza“. 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Konzert ſymph. Mu⸗ 
fit, 15.20 Religiöſer Vortrag. 15.40 Landwirtſchaftl. Plaude⸗ 
vei. 16.00 Konzert. 17.40 Konzert. 19.20 Muſikal. Intermez⸗ 
zo. 19.30 Eine halbe Stunde Humor. 20.00 Literariſches. 
20.15 Uebertragung von Warſchau. 21.45 Literariſches. 
23.00 Tanzmuſik. 

Krakau. Welle 312.8: 12.10 Konzert. 14.20, 14.50 u. 
15.20 Von Warſchau: Konzert. 16.00 Konzert. 17.20 Am 
Ufer der Orawa. 19.00 Verſchiedenes. 19.10 Vortrag über 
die Berge der Tatra. 20.00 —23.00 Uebertragungen von 
Warſchau. 23.00 Konzert. 24.00 Bläſerchor. 

Breslau. Welle 325: 12.00 Mittagskonzert. 13.06 
Mittagsberichte. 14.35 Schachfunk. 15.50 Symphoniſcher Jazz 
(Schallplatten). 16.30 Ueberraſchungen. Zwei Einakter von 
Hermann Reinecke. 17.15 Zitherklänge. 18.10 Hermann 
Kirchner zum erſten Todestag. Streichquartett Op. 41. 18.55 
Der Metallbildhauer erzählt. Anſchl. Konzert an zwei Kla⸗ 
vieren. 20.10 Impreſſionen. 20.30 Heitere Lieder. 21.10 Neue 
Unterhaltungsmuſik. 22.35 Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 419: 11.00 Morgenfeier. 12.00 Ma⸗ 
tinee. Literariſche Veranſtaltung. 13.00 Mittagskonzert. 14.30 
Dr. Dolittles Abenteuer. 15.30 Karl Valentin (Schallplat: 
ten). 16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.30 Boleslaw Martinu. 
Sextett für Flöte, Oboe, Klarinette, 2 Fagotte und Klavier. 
19.00 Zehn Minuten: Rainer Maria Rilke. 19.10 Max Lau⸗ 
viſchkus (geſt. 7. Oktober 1929). „Aus Litauen“, op. 23, 
Suite für Flöte, Oboe, Klarinette, Fagott und Horn. 19.30 
Tagesgloſſen. (Geſprochen von Alfred Kerr). 20.00 Orche⸗ 
ſterkonzert. Anſchl. bis 0.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 486.2: 8.40 Schachfunk. 9.00 Kirchen⸗ 
muſik. 11.00 Matinee. 12.00 Konzert. 16.00 Nachmittagskon⸗ 
zert. 17.30 Die Sozialpoeſie und der Poetismus. 18.00 
Deutſche Preſſenachrichten. 18.05 Deutſche Sendung: Ernſt 
Wagner, Teplitz⸗Schönau: Lieder von H. Wolf und Rich. 
Strauß. 18.40 Sportrundfunk. 19.00 Muſik der Tſchſl. Schüt⸗ 
zenvereinigung. 20.00 Fabeln und Märchen. 21.00 Schall⸗ 
platten: Tanzmuſik. 21.30 Geigenkonzert. 22.15 Uebertra⸗ 
gung a. d. Grand⸗Cafe „Lloyd“. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 347 


Sportnachrichten 


Stürmifcher verlauf der Generalverſammlung des Bielitz⸗ 


BE 
Ra? 


(Fortſetzung und Schluß, ſiehe Ausgabe Nr. 345 
vom 24. Dezember 1929). 
Als dritter Redner, der die Tätigkeit der Verbandslei⸗ 


r 
„ 


Bialqaer Unterverbandes. 


„Schleſiſchen Liga“, doch wird derſelbe als gegen die gegen⸗ 
wärtigen Statuten gerichtet, nicht zugelaſſen. 
Als nächſter Punkt kommen die Neuwahlen zur Ver⸗ 


tung kritiſiert, tritt Herr Zeleznäk (Ra. Czechowice) handlung. Zu dieſem Zwecke wird eine ſiebengliedrige Kom⸗ 


auf, der in faſt einſtündiger Rede ſeine Beſchwerden, denen 
man die Berechtigung nicht verſagen kann, vorbringt. Er 
wendet ſich beſonders ſcharf an den früheren Verbandsſe⸗ 
kretär Herrn Goldberg und das Schiedsrichterkollegium, 
aber in ebenſo ſcharfer Weiſe an den Obmann des Straf⸗ 
und Meldeausſchuſſes Herrn Pawelek. An Hand geſam⸗ 
melter Daten bringt auch er den Beweis, daß z. B. einer 
der Spieler des Ra S. wegen rohen Spieles mit vier Mo⸗ 
naten Disqualifikation beſtraft wurde, während der Spieler 
der Hakoah, Hönig für dasſelbe Vergehen drei Wochen 
bekam und während dieſer Zeit noch zwei Spiele geſpielt hat 
Seine berechtigten Vorwürfe werden nach Beendigung ſeiner 
Rede mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Nachdem noch 
Herr Niemiec (Sola, Oswieneim) gegen den Rechenſchaftsbe⸗ 
richt des Vorſtandes geſprochen hat, erwidert H. Reicher (Ha- 
koah) auf die Vorwürfe Herrn Zeleznik. Herr Konior, Sport⸗ 
klub, kritiſiert dann nochmals die Tätigkeit des Schiedsrich⸗ 
terkollegiums, auf welche Rede Herr Roſenfeld als Obmann 
des Schiedsrichterkollegiums erwidert und dieſe Vorwürfe zu 
entkräftigen ſucht. Während dieſer Debatten kommt es zu 
dem eingangs erwähnten Zwiſchenfall mit Herrn Holdberg, 
der ſich beim Vorſtandstiſch aufgepflanzt hat und durch ſein 
provozierendes Verhalten den Unwillen der 
Verſammlungsteilnehmer hervorruft. Nachdem er trotz Auf⸗ 


miſſion beſtimmt, welche die Kandidaten aufſtellen ſoll. Die 
Sitzung wird zu dieſem Zweck auf eine halbe Stunde unter⸗ 
brochen. Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen ſtellt 
Herr Lubich (BBSWV.) folgende Kandidaten vor, die alle 
per Akklamation gewählt werden und im Intereſſe des 
Sportes die Wahl auch annehmen, trotzdem ſich darunter 
auch die Herren befinden, denen als Angehörige des frühe⸗ 
ren Ausſchuſſes das Mißtrauen ausgeſprochen wurde. Der 
neue Vorſtand ſetzt ſich demnach wie folgt zuſammen: 


Präſident: Herr Kopacz, 1. Vizepräſident: Herr Mieſzko, 
Ehrenſekretär: Herr Mazur Kaſſier: Herr Hemballa, Kap. 
Stellvertreter: Herr Axmann, Vorſitzender des W. G. i D.: 
Herr Sznapka, 2. Vizepräſident: Herr Macher Hans (Figiel 
nicht angenommen). Beiräte: Herr Szweda und Wlajzny 
Rudolf. 

Straf⸗ und Meldeausſchuß: Obm.⸗Stellvertreter Herr 
Uraſinſki, Beiräte: Kominieeki, Macher Oswald, Roſenzweig, 
Schädel, Richter. 

Kaſſareviſoren: Herr Zeleznik, Kendziur, Zych, (Thie⸗ 
berg nicht angenommen). 

Herr Flieger dankt dem alten Vorſtand für die Opfer⸗ 
willigkeit und wünſcht dem neuen Vorſtand gedeihliche Ar⸗ 
beit im Intereſſe des ſchleſiſchen Sportes. Herr Flieger be⸗ 


forderung zum Verlaſſen ſeines Platzes dieſem Verlangen !glückwünſcht ſodann Herrn Foltynſki zur Verleihung des 


nicht nachkommt, nehmen einige Hitzköpfe eine bedrohliche 
Haltung an, bis ſchließlich der Präſident des Sl. O. 3. P. 
N. Herr Flieger eingreift und Herrn Goldberg zum Verlaſſen 
ſeines Platzes veranlaßt. Als letzter Kontraredner ſpricht 
noch Herr Sznapka (R S.) der feine ſeinerzeit veranlaßte 
Disziplinierung zur Sprache bringt und darauf hinweiſt, daß 
dieſe Angelegenheit bis heute, alſo nach mehr als 6 Mona⸗ 
ten noch nicht erledigt iſt. Damit iſt die Debatte über den 
Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes, die mehr als zwei Stun⸗ 
den in Anſpruch nahm, beendet. 

Die Erwiderung des Obmannes des W. G. i D. Herrn 
Pawelek wird ſodann über Antvag vertagt, bis die Ueber⸗ 
prüfung der verſchiedenen Anſchuldigungen durch den neuen 
Vorſtand erfolgt äſt. Herr Niemiec ſtellt ſodann den Antrag, 
Herrn Goldberg als ſportſchädigende Perſon lebensläng⸗ 
lich zu disqualifizieren, welcher Antrag dem Sl. O. 3. P. N. 
zur Beſtätigung vorgelegt und einſtimmig angenommen wird. 
Herr Niemiec ſtellt gleichzeitig den Antrag für das Schieds⸗ 
richterkollegium einen Kommiſſär einzuſetzen, wie dies be⸗ 
reits in Kattowitz der Fall iſt. Dieſer Antrag wird ebenfalls 
dem Kattowitzer Kreisverband zur Erledigung überwieſen. 
Herr Zeleznik ſtellt ſodann den in der Geſchichte unſeres hei⸗ 
miſchen Fußballſportes nicht vorgekommenen Antrag, dem 
Vorſtand, dem W. G. i D. ſowie Herrn Kaſſier Einhorn das 
Mißtrauensvotum auszuſprechen und nur Herrn Gemballa, 
dem gegenwärtigen Kaſſier das Abſolutorium zu erteilen. 
Der erſte Antrag den Vorſtand betreffend wird mit 117 
Stimmen bei 44 Stimmenenthaltung angenommen. Der 
zweite gegen den W. G. i D. gerichtete Antrag findet ſtim⸗ 
meneinhellige Annahme. Der dritte Antrag gegen Herrn 
Einhorn wird dagegen dahin geändert, daß man demſelben 
das Abſolutorium mit einer ſtrengen Rüge wegen unordent⸗ 
licher Führung der Kaſſabücher erteilt. Herr Gemballa er⸗ 
hält als Einziger per Akklamation einſtimmig das Abſolu⸗ 
torium. Herr Flieger dankt dem ſcheidenden Vorſtand trotz 
des Mißtrauensvotums für ſeine Tätigkeit und erſieht aus 
dem ſtürmiſchen Verlauf der Sitzung das Intereſſe für die 
Arbeit zum Wohle des Sportes. 

Es ſprechen ſodann noch die Herren Macher und Kopacz 
für den Vorſtand und betont letzterer die Wichtigkeit des 
Beſchluſſes des Mißtrauensvotums gegen den Vorſtand, der 
für die darauf folgenden Wahlen von entſcheidendem Ein⸗ 
fluß ſein kann. Herr Schimke (Schiedsrichterkollegium) gibt 
ſodanm eine Rechtfertigung des Beſetzungsausſchuſſes und 
entlaſtet damit teilweiſe Herrn Roſenfeld als Obmann des 
K. S. 8 
Als nächſter Punkt gelangt die Feſtſetzung der Beiträge 
für das kommende Jahr zur Verhandlung. Ueber Antrag 
Herrn Kopacz werden die vorjährigen Beiträge mit Stim⸗ 
meneinhell'gkeit belaſſen. 7 

Unter Anträgen der Vereine verlangt Kojzarawa die 
Feſtſetzung des Wettſpielbeginnes an Sonntagvormittagen 
mit Rückſicht auf den Kirchenbeſuch der Studenten und 
Schüler auf früheſtens 10 Uhr, was angenommen wird. Der 
Sportklub ſtellt ſodann den Antrag auf Belaſſung in der 
A⸗Klaſſe und motiviert fein Verlangen mit der Benachteili⸗ 
gung ſeiner Mannſchaft und den nur knappen Niederlagen 
in einzelnen Spielen. Herr Lubich ſpricht ſich für dieſen An⸗ 
trag aus, im Falle es zur Gründung der „Schleſiſchen Liga“ 
kommen ſollte. Einige Redner ſprechen ſich gegen dieſe ge⸗ 
plante Gründung aus und verlangen Beſtrafung der Ini⸗ 
tiatoren derſelben. Herr Ochonſki beantragt im Falle der 


Ligagründung Anſchluß aller dem Bielitz⸗Bialaer Unter 


verband angehörenden Vereine an den Krakauer Kreisver⸗ 
band. Herr Kobiela (BS.) beantragt Belaſſung des BKS. 
in der A⸗Klaſſe. Herr Kordulla (Kattowitz) gibt bekannt, daß 
offiziell von einer Gründung einer „Schleſiſchen Liga“ nichts 
bekannt ſei, daß daher alle diesbezüglichen Anträge unzu⸗ 
läſſig ſeien. Herr Myizlo (Grazyna) ſtellt den Antrag ge⸗ 
gen Beibehaltung der Vereine BKS. und Sportklub in der 
A⸗Klaſſe und wird derſelbe mit 59:37, bezw. 52: 45 Stim⸗ 
men angenommen. Herr Zubich verlangt nochmals Abſtim⸗ 
mung über ſeinen Antrag über Belaſſung des BKS. und 
Sportklub in der A⸗Klaſſe im Falle der Gründung der 


Verdienſtkreuzes für ſeine Verdienſte auf dem Gebiete des 
Körperſportes, welchem Glückwunſch ſich die Verſammlung 
anſchließt. 

Unter freien Anträgen gelangt ein Antrag wegen Be⸗ 
freiung der Vereine BS., Sola, Oswieneim, Kadimah, 
Unia und Czarni von rückſtändigen Beſtrafungen zur Ver⸗ 
handlung und wird den genannten Vereinen eine 50prozen⸗ 
tige Herabſetzung der Strafen zugebilligt. 

Herr Lubich verlangt ſodann Aufhebung der vorige 
Woche über den BBSV. verhängten Geldſtrafe von 50 gl. 
und Disqualifizierung der Spieler Nawara und Matera von 
6 und 4 Monaten wegen Teilnahme an einem Trainigsſpiel, 
das ohne Plakatierung und ohne Eintritt einzuheben, ſtatt⸗ 
gefunden hat. Trotz Ausſage mehrerer Zeugen beharrt Herr 
Pawelek auf Durchführung dieſer Strafe, während Herr 
Kordula, der die Teilnahme auch unangemelder e: Spieler an 
einem Trainingsſpiel ohne Eintritt als zuläſſig erklärt, die 


Verweiſung der Beſchwerde an den Sl. O. Z. P. N. anrät. 


Herr Lubich verlangt jedoch energiſch die Abſt'mmung über 
die Aufhebung der Strafe, welcher auch nach Befürwortung 
durch die Anweſenden Vereinsvertreter mit Ausnahme Bia⸗ 
la⸗Lipniks ſtattgegeben wird, 

Herr Thieberg proteſtiert gegen die Benachteiligung ſei⸗ 
nes Vereines (Czarni, Zywiee) in der Meiſterſchaftstabelle 
und verlangt Reviſion derſelben. Seine Beſchwerden werden 
dem neuen Vorſtand zur Ueberprüfung und Beſchlußfaſſung 
überwieſen. Nachdem noch Herr Kopacz den Anweſenden 
herzliche Weihnachtswünſche übermittelt, ſchließt der Vor⸗ 
ſitzende Herr Foltynjti um 6 Uhr abends die Verſammlung. 


Fußball in Oberſchleſien. 

Die Kattowitzer hatten ſich für die Weihnachtsfeiertage 
die Breslauer Sportfreunde kommen laſſen, die in beiden 
Spielen die oberſchleſiſche Spielſtärke anerkennen mußte. 
Naprzod, Lipine ſchlug die Breslauer Gäſte 5: 2, der 
Amatorski K. S. brachte ihnen ebenfalls eine einwand⸗ 
freie Niederlage won 3:1 bei. 


Die Oxfort Canadians revanchieren ſich 
Die bekannte Eishockeymannſchaft der in Oxford ſtudie⸗ 
renden Kanadier weilte an zwei Tagen beim S. C. Rieſſerſee 
zu Gaſte. Nachdem am erſten Tage die Bayern einen knap⸗ 
pen 4:3 Sieg erfechten konnten, revanchierten ſich die Ameri⸗ 
kaner am Sonntag in überlegener Manier und fertigten die 
Bayern 4:0 ab. Die Teilzeiten waren: 0:0, 3:0, 1:0. 


Vor dem Eishockeyturnier in Arynica, 


Die Liſte der Teilnehmer an dem internationalen Eis⸗ 
hockeyturnier wurde einer Aenderung unterworfen. An 
Stelle des BE. (Budapeſt), welcher abgeſagt hat, kommt 
die ausgezeichnete und harte Mannſchaft des Troppauer 
Eislaufvereines aus Troppau. Auch der Warſchauer AZS. 
iſt verhindert, wird aber mit ſeinen Spitzenſpielern Tupal⸗ 
ſki und Adamowſki die kombinierte polniſche Mannſchaft 
verſtärken. Infolgedeſſen werden 5 Mannſchaften um die 


Meiſterſchaft von Krynica kämpfen: das Wiener Team, der 


Troppauer Eislaufverein, Legia, Warſchau, Pogon, Lem⸗ 
berg und die kombinierte polniſche Mannſchaft. 


Der Borländerkampf Deutichland — 
Polen. 


Der internationale Boxländerkampf Deutſchland. — Po⸗ 
len findet endgültig am 6. Jänner 1930 in Kattowitz im 
Kino „Capitol“ um 11 Uhr vorm. ſtatt. 

In gegenſeitigem Einvernehmen beider Verbände wird 
ein ungariſcher Schiedsrichter den Kampf leiten. deſſen Na⸗ 
me ſteht aber bis zur Stunde micht feſt. 
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Volkswirtſchaft 


Die Entwicklung der produktion in der oberſchleſiſchen 
Eiſenhütteninduſtrie. 


Das Niveau der Produktion in der oberſchleſiſchen 
Eiſenhütteninduſtrie im Monate November iſt wiederum wei⸗ 
ter zurückgegangen. Die Erzeugung des grundlegenden 
Zweiges in der Eiſenhütteninduſtrie, der Eiſenwalzwerke iſt 
von 50.687 Tonnen im Monate Oktober auf 48.703 Tonnen 
im Monate November, das heißt um 3,2 Prozent gefallen. Es 
iſt dies ein kleiner Rückgang, der ſogar teilweiſe durch die 
geringere Zahl von Arbeitstagen gerechtfertigt iſt; er nimmt 
aber eine ſpezifiſche Bedeutung an im Vergleiche mit dem 
Duuchſchnitt für die Periode der elf vorangehenden Monate 
des laufenden und des abgelaufenen Jahres. Die Produktion 
der Eiſenwalzwerke im Monate November des abgelaufenen 
Jahres hat 60.904 Tonnen betragen und die durchſchnittliche 
Produktion für die Periode vom Jänner bis zum Monate 
Novemben des Jahres 1928 hat 57.921 Tonen ausgemacht, 


in derſelben Periode des laufenden Jahres 52.667 Tonen, 


mit anderen Worten: die Produktion in dem Berichtsmonate 
war um 20,1 Prozent, 0,16 Prozent, beziehungsweiſe um 
7,5 Prozent niedrigen. 

Schlechter ſtellt ſich noch die Lage dar, wenn wir den 
Abſatz der Produktion der Walzwerke in Betracht ziehen. 
Der Abſatz im Inlande hat im Monate November l. J. 
21.009 Tonnen betragen, während er im Monate Oktober 
32.266 Tonen ausmachte. Der Rückgang beträgt ſomit 35 
Prozent. Im Vergleiche mit dem Monate November des ab⸗ 
gelaufenen Jahres, in welchem der Abſatz 46.665 Tonnen 
betragen hatte, iſt der Abſatz im Inlande im Berichtsmonate 
um 55 Prozent niedriger geweſen und im Vergleiche mit der 
Durchſchnittszifſer für die elf Monate des Jahres 1928, 
welche 43.776 Tonen ausmacht, um 52,1 Prozent und im 
Vergleiche mit der Durchſchnittsziffer für das laufende Jahr 
(36.823 Tonnen) um 42,7 Prozent. Dieſer gewaltige Rück⸗ 
gang des Abſatzes im Inlande iſt eine Folge der Verſchlech⸗ 
terung der allgemeinen wirtſchaftlichen Konjunktur und auch 
ein Beweis, daß der Rückgang der Konjunktur noch weiter 
andauert. Die Tatſache, daß trotz dieſem Rückgange des In⸗ 
landsabſatzes das Niveau der Produktion keine ſo große 
Schwankung aufweiſt, insbeſondere im Vergleiche mit dem 
Monate Oktober (der Rückgang der Produktion im Vergleich 
mit dem Monate Oktober beträgt kaum 3,2 Prozent, wäh⸗ 
rend der Rückgang des Abſatzes im Inlande 35 Prozent 
ausmacht), iſt eine Folge des erhöhten Exportes der Hütten⸗ 
produtte. Im Monate November hat der Export der Er⸗ 
zeugniſſe der Walzwerke 26.203 Tonnen gegen 10.573 Ton⸗ 
nen im Monate Oftober betragen; er iſt ſomit um 147.8 
Prozent geſtiegen. Dieſer ſtarke Export im Monate Novem⸗ 


ber hat einen plötzlichen Rückgang der Produktion verhin⸗ 


dert, da derſelbe angeſichts des gewaltigen Rückganges des 
Abſatzes auf dem Inlandsmarkt anſonſten hätte eintreten 
müſſen. Zu betonen wäre, daß dieſes ſtarke Steigen des Ex⸗ 
portes die Folge der Ausführung eines Teiles der Beſtel⸗ 
lungen Sowjetrußlands, die bereits in den vorhergehenden 
Monaten erteilt worden find, iſt and nicht mit einer etwai⸗ 
gen Beſſerung der Konjunktur auf dem internationalen 
Markte im Zuſammenhang ſteht. Wir wollen die Weltkon⸗ 
junktur für den Abſatz von Eiſen nicht einer genaueren 
Analyſe unterziehen und nun betonen, daß dieſelbe für den 
Fortbeſtand unſeres Exportes ungünſtig und unvorteilhaft 
iſt. Die Preiſe im Erporte erhalten ſich auf einem ſehr nie⸗ 
drigen Niveau, ſodaß ſie nicht einmal die Produktionskoſten 
decken. 


Wenn es ſich um die Ausſpannung der Bewegung in 
den einzelnen Zweigen der Produktion der Erzeugniſſe der 
Walzwerke handelt, ſo fällt einem vor allem ins Auge, daß 
die Produktion von Schienen und Eiſenbahnmaterial einen 
beſonderen Rückgang aufweiſt. Die Produktion in dieſem 
Zweige iſt von 3771 Tonnen im Monate Oktober auf 1044 
Tonnen im Monate November gefallen. Zur Illuſtrierung 
wäre noch hervorzuheben, daß dieſe Produktion im Monate 
November des abgelaufenen Jahres noch 13,351 Tonen und 


der Durchſchnitt des Monates des Jahres 1928 9912 Tonnen 
und der Durchſchnitt im Jahre 1929 9.485 Tonnen betragen 


hat. Dieſer ſtarke Rückgang der Produktion von Eiſenbahn⸗ 
materialien, dieſes wichtigſten Zweiges der Produktion der 
Eiſenwalzwerte, ſteht im Zuſammenhange mit der Inhibie⸗ 
rung der weiteren Inveſtionsarbeiten der Eiſenbahnbehör⸗ 
en. 5 


In den übrigen Zweigen hat ſich die Bewegung bei⸗ 
läufig im Rahmen des vorhergehenden Monates erhalten 
und das auch nur infolge der Ausführung der Beſtellungen 
von Sowjetrußland; denn der Abſatz im Inlande ſowohl für 
gewalztes Eiſen, wie auch für gewalzten Stahl, als auch von 
Blechen jeder Art iſt im Monate November bedeutend ge⸗ 
fallen. Der Abſatz von gewalztem Eiſen und gewalztem 
Stahl hat im Monat November 14.555 Tonnen und im 
Monate Oktober 23.200 Tonnen betragen. Bleche wurden 
5439 Tonnen im Monate November gegen 6180 Tonnen 
im Monate Oktober abgeſetzt. Der Export für Eiſen und 
Stahl hat ſich von 5925 Tonnen im Monate Oktober auf 
17,409 Tonnen im Monate November und von Blechen von 
4578 Tonnen auf 8698 Tonnen gehoben. 

Im Zweige der Weiterverarbeitung von Eiſenerzeugniſ⸗ 
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ſen ſind die Veränderungen ſowohl was die Produktion 
anbelangt, als auch was den Abſatz betrifft, nur minimal. 
Lediglich auf dem Gebiete der Röhrenproduktion erfolgte eine 
Verminderung um 175 Tonnen und der Abſatz im Inlande 
iſt von 2566 Tonnen im Monate Oktober auf 1945 Tonnen 
‘im Monate November gefallen, hingegen iſt der Export von 
3657 Tonen im Monate Oktober auf 4193 Tonnen im Mo⸗ 
nate November geſtiegen. 


Im Zuſammenhange mit dem Rückgange der Produktion 
in den Eiſenwalzwerken iſt auch ein Rückgang der Produk⸗ 
tion in den Stahlwerken eingetreten. Im Monate November 
wurde um 5,3 Prozent weniger Rohſtahl übernommen als 
im Monate Oktober. Die Produktion der Stahlwerke hat 
nämlich im Monate November 70.629 Tonnen und im Mo⸗ 


nate Oktober 74,554 Tonnen betragen. 


| Lediglich die Hochöfen haben im Monate November um 
3,7 Prozent mehr Roheiſen geliefert als im Monate Okto⸗ 
ber; denn es wurden im Monat November 41,447 Tonnen 
Roheiſen produziert, während im Monate Oktober mur 
39,978 Tonnen erzeugt wurden. Dieſe unbedeutende Stei⸗ 
gerung der Produktion der Hochöfen ſteht im Zuſammen⸗ 
hange mit dem größeren Prozentſatz der Benützung von 
Roheiſen in der Eiſenhüttenproduktion an Stelle von Alt⸗ 
eiſen, deſſen Preis zu hoch iſt. 

Aus der obigen Darſtellung geht hervor, daß die Ei⸗ 
ſenhütteninduſtrie die derzeitige Rezeſſion der Konjunktur 
in hohem Maße empfindet. Lediglich die Beſtellungen So⸗ 
wjetrußlands ſchwächen teilweiſe die Folgen derſelben ab. 
Es iſt anzunehmen, daß das Niveau der Produktion in der 
nächſten Zukunft noch eine weitere Reduktion erleiden wird. 
Der Stand der Beſtellungen des Inlandsmarktes im Mo⸗ 
nate November hat ſich um weitere 5000 Tonnen vermindert. 
Das Verkehrsminiſterium, der größte Inlandskonſument, hat 
faſt gar keine Beſtellungen aufgegeben. Deshalb iſt mit einer 
weiteren Verſchlechterung des Abſatzes auf dem Inlands⸗ 
markte zu rechnen. Andererſeits ſind die Beſtellungen So⸗ 
wijetrußlands bereits faſt zur Gänze ausgeführt. Neue Be: 
ſtellungen fehlen. Infolge der Verſchlechterung der wirtſchaft⸗ 
lichen Situation auf dem Weltmarkte ſind auch die Ausſich⸗ 
ten der Exportmöglichkeiten minimal. Es iſt daher anzuneh⸗ 
men, daß in den nächſten zwei Monaten die Kriſe in der 
Hütteninduſtrie ſich noch verſchärfen und daß ſich dieſe Kriſe 
nach Außen in einem weiteren Rückgange der Produktion 
äußern wird. H. 


Die Arbeitsloſigkeit. 


In der Berichtswoche vom 7. bis zum 14. Dezember 
find in den Arbeitsvermittlungsämtern 154370 Arbeitsloſe 
eingetragen worden. In dieſer Woche nahm die Zahl der 
Arbeitsloſen unter den nichtgelernten Arbeitern um 14 000, 
der Bauarbeiter um 4892, der Geiſtesarbeiter um 2926, der 
Metallarbeiter um 2254 und der Textilarbeiter um 1760 zu. 


Sas Urzad Wolewödzki w Katowicach odlasza 


na nosade Ickarza powiatowego na powiat Kafowice-wies. 


Do posady ie] Przywiazane jest wynagrodzenie wediug VII. wzgl. VI. stopnia siuZbowego uposazenla urzed- 
niköw panstwowych po musli ustawy 2 dnia 9 pazdziernika 1923 (Dz. U. N. P. Nr. 116, poz, 924). 


Reilektanci zechca wniest do $laskiego Urzedu Wojewödzkiego Wydziat Prezydjalny podania w terminie 
do dnia 15 styceznia 1930 r., do klörych nalezu dotaczuc: 


meiryke urodzenia, 


poswiadczenie obywatelstwa polskiego, 
dyplom doktora medycyny, 


dowöd odbycia przynajmniej 5-leiniej prakiuki lckarskiej, 


J. 
2. 
3. 
4. Swiadectwo zdrowia, wudane przez lekarza urzcdowego, 
3. 
6. 


dokladny Zyciorys, udokumentowany Swiadectwami 1 dowodami, z ktörych niewatpliwie wynikac musi 
ciagtosct zajec dotuchczaasowuch. 


Wiek kandydala nie moe przekraczac 40 lat. 


pDosada bedzie narazie nadana na podstawie umowu stutbowel, poczem przujecie na elat bedzie mogto 
nastapic za zezwoleniem Minisierstwa Spraw Wewneirznuch po ztoZeniu egzaminu na stanowisko urzednika lekar- 
skiego I. kategorii W panstwowej siuzbie zdrowia, stosownie do rozporzadzenla Radu Ministröw z dnia 16 stycznia 


1925 r. (Dz. U. N. P. Nr. 19, poz. 139). 
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her betrachtete, war eine neun Uhr abends. „Der Schuß muß aus nächſter Nähe ab⸗ 


' Das nächſte, was Wanner nä 
D E N EI = E N roſa Papierſchleife, auf der „Erſte Kreditbank“ gedruckt war. gefeuert worden ſein, und zwar von rückwärts. Es iſt ein 


„Alſo hier wurde mit Geld hantiert, wie ich aus dieſer Geld⸗ ſcheußlicher Meuchelmord. Die Kugel traf, ſoviel ich vor⸗ 


AUS DER ſchleife erſehe. Und zwar ſtammt das Geld aus der Kredit- läufig feſtſtellen kann, das Herz“, meinte der Arzt zu Wan⸗ 
bank. Ich werde mal telephoniſch anfragen, ob Merling in ner. „Haben Sie ſchon irgendeine Spur?“ 
or R 2 -B AR on Zeit Geld abgehoben hat. Jetzt müſſen gerade die Wanner lächelte zufrieden. „Nun, ja, einiges habe ich 
ſenſtunden beginnen. Es iſt acht Uhr. ſchon.“ 
In wenigen Minuten wußte Wanner, daß Merling im Der Polizeibeamte hatte ſeine Tätigkeit im Zimmer be⸗ 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERBER Lerlaufe des verfloſſenen Tages 50.000 Mark abgehoben endet und ging zum Telephon. Er ließ ſich mit der Roland- 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). | hatte. „Bargeld war alſo im Hauſe genügend vorhanden. Bar verbinden. N 


. Das Motiv für die Tat haben wir ſchon“, murmelte er. „Hier Polizei. Erſuche um eine Auskunft. Spielte der 
5 39. Fortſetzung. Warbach ſtand kopfſchüttelnd am Fenster. „Ich glaube, Heiger Protopo’t geitern abend zwiſchen acht und neun 
Als der Beamte mit der Unterſuchung des Leichnams Sie find auf dem Holzwege. Protopoff kann meiner Anſicht Uhr in Ihrem Lotal?“ 

zu Ende war, unterſuchte er das Zimmer. Das erſte, was er nach nicht der Täter jein, wo er zu finden iſt, wiſſen Sie. „Nein, um dieſe Zeit ſpielt er nie. Es wird bei uns erſt 
ergriff, war ein offener, etwas zerdrückter Brief, der auf Ich kann jetzt gehen. Ich bin zu angegriffen, um weiter zu um neun Uhr begonnen.“ 

dem Tiſche lag. Intereſſiert begann Wanner zu lejen. „Oh. bleiben. Leben Sie wohl!“ „Und dann, kam er um neun?“ 

das iſt ja ein ſeltenes Geſchenk für mich. In dieſem Brief „Einen Moment, Warbach! Hat der Ermordete keine „Nein, geſtern ließ er ſich durch Waldmann vertreten.“ 
lädt der Ermordete einen gewiſſen Protopoff zu ſich in die] Verwandten, die zu verſtändigen wären?“ „Danke. Dann noch etwas. Können Sie mir nicht ſagen, 


Villa ein, gerade für die Zeit, als die Tat vorausſichtlich 
geſchah. Der Brief iſt zerdrückt, alſo nicht erſt geſchrieben 
worden, ſondern wurde eine Zeitlang in einer Taſche ge⸗ 
tragen. Vom Empfänger wahrſcheinlich, der dann der Einla⸗ 
dung Folge leiſtete.“ 
Warbach wurde aufmerkſam. „Was meinen Sie damit?“ 
„Nun, ich meine, wenn mich nicht alles täuſcht, haben 


„Ja, die Tochter, die weilt aber gegenwärtig in der wo er wohnt?“ 
Schweiz.“ „Ja, warum nicht. Stadtparkſtraße Nummer 21. In ei⸗ 
„Es ift zwar nicht meine Aufgabe. Aber ich glaube, man } nem Dachſtübchen.“ 
ſollte ihr telegraphieren, damit ſie zum Begräbnis ihres „Danke nochmals. Bitte abläuten. — Hallo! Zentrale? 
Vaters komme. Dann müßte ich ſie auch ordnungsgemäß Bitte Polizeibureau, Revier eins. Hallo! Wachtmeiſter 
vernehmen.“ Grüraul Hier Wanner. Schicken Sie ſofort zwei Detektivs 
wir bald den Täter.“ „Um Hottes willen! Nicht telegraphieren. Man muß ihr zum Stadtpark. In der Nähe des Eingangs ſollen Sie auf 
„Wie ? Protopoffe? unmöglich!!“ den Unglücksfall ſchonend beibringen. Es wird notwendig mich warten. Wiv haben vorausſichtlich eine Verhaftung vor⸗ 
„Was, Sie kennen den Menſchen? Noch beſſer. Erſpare ſein, daß jemand hinfährt. Ich werde jemand von der Die |junehmen. Handſchellen mitbringen. Für alle Fälle!“ 
mir dann das Suchen. Wer iſt er?“ nerſchaft ſchicken. Ich ſelbſt — möchte dieſe unangenehme „Bravo, Wanner“, murmelte der Polizeibeamte dann 
„Er iſt der erſte Geiger aus der Roland -Bar. Ein! Aufgabe nicht beſorgen. wohlgefällg zu ſich. „Das machſt du gut. Das heißt prompt 
Ruſſe. Aber er kommt nicht als Täter in Betracht.“ „Gut, das zu arrangieren, überlaſſe ich Ihnen, als arbeiten. Vor zwei Stunden wurde der Mord entdeckt, und 
„Wir Polizeibeamten können uns nur durch Tatſachen, Freund des Hauſes.“ nun fährſt du ſchon um den Täter zu verhaften. Hoffentlich 
nicht aber durch perſönliche oder individuelle Ueberzeugun⸗ Kaum war Warbach gegangen, als der Polizeiarzt ein- iſt der Vogel noch nicht ausgeflogen. Jetzt werde ich Ober⸗ 
gen leiten laſſen. Sehen wir mal, was ſich weiter finden traf. Auch deſſen Unterſuchung ergab, daß der Tod ſchon vor kommiſſar. Und wie die Zeitungen mich loben werden!“ 
läßt.“ zwölf Stunden eingetreten war, ungefähr zwiſchen acht und u 
r rr 


Schneeschuhe 1 Immer gültig! W dniu 7 styeznia 1930 r. odbedzie sie 


Gebrauchte, kursierende polnische Selm w tutejszym magazynie kolejowo-celnym 
Galoscheun Briefmarken Bei licylacyina 


und warme Hausschuhe, in- und aus- besonders Rheumafismus 
ländische, wegen vorgerückter Saison 27 7 6 © N 8 eK ® Ri) Erkältungen suszeda? 
zu bedeutend enmässigien (doptata) Kopfschmerzen Swarsw 


SPIRIN- 


Tablette niepodjetych przez strony w przepisanym 
terminie. — Bliäsze szezegöty na tabliey 


urzedowej. 
. mit roter Banderole ® und 
allen Apotheken erhältlich Urzad Ceiny Bielsko. 


von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., 


zu kaufen gesucht. 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. Ss. W. 


LEO LÖWY, Biala, Wenzelisg. 


arme | 1440 


MACHT ALT UND HÄSSLICH- HÜTE biet 
DAVOR, DENN NUR JUGEND ZIERT 


Dreisem! 


Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- 
ländische, elegant, dauerhaft und be- 
kannt billig. 


Einzelpaare 30% Nachlass. 


Schuhhaus Skibelski 


Bielsko, 3-go Maja 8 (neue Basare) 


Sämtliche Pelzarten 
im reichsier Auswahl! 


Sauberste und gewissenhafte Ausarbeitung 
in eigener Werkstatt. 


Derirau 


einer jeden Dame ist das Pelzwerk. 
Lager und Anfertigung aller Art Pelz- 
waren in fachmännischer Ausführung 


sowie alle Sorten von Vereins-, Studenten- 


und Zivilkappen bei 623 


Jak. Tochiten, 


Kürschner und Kappenmachermeister. 


Bielsko, Jagichonska 10 


vis ä vis der Eskomptebank. 


GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFÄLLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE FARBE 
WIEDER, LEICHT ANWENDBAR! FLECKT NICHT, 


UND IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2.7.50 z ad 2 A 

eben PARF d ORIENT a 0 9 7 0 
F E ee ee eee e eee 

Die bequemste Art 


0008909009890089098088000089990830 
a, 


ERSTKLASSIGE 


_ SPRECHMASCHINEN un PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 
MUSIK-INSTRUMENTE 
für Streich- und Blas-Ensemble. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Suiten u. a. 


SCHULEN unn NOTEN 


a: 2 N für sämtliche Musik-Instrumente 
empfiehlt 


ST. DELEZYNSKI U! 


Eigentümer: Ned. C. L. „Aaerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Or. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Druckerefl „Notograf“, alle in Bielsko. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


der Bezahlung ist der / 


Vchberweisungs- 
Verkehr der BD. M. O. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 

Durch Vermeidung an Barauszahlungen 


spart man an zeit und Kosten. 
Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 
Bedient Euch bei Zahlungen der Ueberweisungschecks der P. K. O. 


